
Geschichte der reformierten Gemeinde
Z Glogau (1742—1945).
Darstellung und Quellen

| Quellengrundlage
Dıe Geschichte der Reformierten In Schlesien”) ist eın VOoNn wenigenAusnahmen 1m Correspondenzblatt und 1im Jahrbuch‘) abgesehenvernachlässigtes Feld der schlesischen Kırchengeschichte. DiIe eIOTr-
milerten in Schlesien TELNC nıe eıne kırchenprägende Gruppe W1e

dıe Reformierten 1im Rheinland der In Westfalen Unbeschadetdessen ist aber auch eın Studium ihrer Geschichte in Schlesien reizvoll
und WwWerTrt in Angrıff werden, weiıl hierdurch nıcht 1Ur

Eıne umfassende Geschichte der Reformierten INn Schlesien ist bıs heute och nıchtgeschrieben worden. Es g1bt In den einschlägigen erken ZUT schlesischen Kirchen-geschıichte bısweilen uch Abschnitte ZUT Geschichte der Re{formierten. Davon seleneinıge dieser Stelle verzeichnet:
Hellmut Eberlein, Schlesische Kırchengeschichte, Ulm 1962°), passım. MaxımıilıanHartmann DIie evangelısche Kırche Schlesiens in geschıichtlicher Entwicklung bis aufdie egenwart, Breslau 1928, Des I1 EF
Paul Konrad, Die Einführung der Reformation In Breslau und Schlesien Eın Ruckblickach 400 Jahren, Breslau 1917, bes 1281377
Paul Konrad Schlesische Kirchengeschichte, Breslau 1908, 2O1. und Ferner se1 auftfeinıge wichtige Arbeiten ZUT Geschichte der Reformierten während der Reformations-eıt hingewisen:

Flemming, Eıne dQus dem Jahrhundert stammende ammlung VO  - Brıefabschriftenin der St Genevıeve-Bibliothek Parıs. In Beıtra ZUT bayrıschen Kirchengeschichte(1903), 114{ff.
JLE Giıllet, Tato VO  e} Craiftheim und seine Freunde Bde, Frankfurt/Main 1860

Henschel, Tato VO'  SE raftheıms en und arztlıches Wırken, Breslau1853

Folgende eıträge 1m „Correspondenzblatt des ereıns für Geschichte der CVaNSC-lıschen Kirche Schlesiens‘“ befassen sıch naher mıiıt reformierter Thematik
Gerhard Eberlein, Z ur kryptokalvinistischen Bewegung in Oberschlesien, 150{ff.Heıinrich chubert, Beıtrag ZUT Geschichte des Calvinismus in Schlesien, 186frf.Theodor Wotschke, 7u den Beziıehungen Schlesiens der Schweıiz, 171{Im „Jahrbuc| für Schlesische Kırchengeschichte“ sınd folgende Beıträge:Werner ellardı Schlesien und die Kurpfalz Eın Beıtrag vertriebener schlesischerTheologen ZUT „reformierten“‘ Theologie und Bekenntnisbildung S171972, 48{11.
anfred Fleıscher, Die schlesische Irenık nter besonderer
Habsburger Zeit. 55/ 1976, S’Iit. Beruücksichtigung der

ders., Dıie Konkordienformel In Schlesien, 58/ 1979, 50Off.
TIC. Hutter, Zacharılıas TSINUS (1534—-1583). Eıine biographische und theologischeStudıe, 62/1983, 63{ff.
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Aufschlüsse ber die 1e€. des Glaubensiebens ıIn Schlesien deutlich
werden, sondern auch erkennbar wiırd, daß 6S nıcht alleın dıe Te
Martın I1uthers WäAäl, dıe ScCHIiesSISCHE Gemeıinden prägte”).
Liegen ZUTI Geschichte der Breslauer Reformierten ein1ıge Veroöffent-
lıchungen vor”), ist dıe Literaturlage fur dıe ach Breslau
rößere ScCHIesSISCHE reformierte Gemeıjinde in Glogau recht betrüblich”).
/war g1bt 6S eine Festschrı ZUT Eınweihung der Kırche 1751° doch ist
dıe weıtere Geschichte der Gemeıinde und ihrer Pfarrer AUs$s der
vorhandenen Sekundärliteratur 11U1I schwerlich aufzuarbeıten, da die

2 Durch die mL Polıitik Maxımıilhlans I1 WaTl möglıch, daß In der zweıten des
Jahrhunderts calvınısches Gedankengut vermiuittelt ber ıne spätmelanch-

thonısche Theologie uch ach Schlesien kam Diese Hıingabe ZU Calvinismus kostete
manchem e1istliıchen In den Trten eumar. Hırschberg, Liegnıitz, Frankensteın,
LOwenberg, Briıeg der o  erg Amt und urden Fur die Schwei1lidnıitz hat
chubert, Beıtrag ZUT Geschichte des Calvinısmus In Schlesıen, 1€6$ untersucht
Prominentestes eıspiel für dıe uIiInahme calvınıscher edanken in Schlesien ist
Zacharıas TISINUS. Ich verwelse ler auf meıne ıIn Anm aufgeführte Studıiıe

J.F. ıllet, Kurze achrıc| VO  ; der Entstehung der Hofkiırchengemeinde Breslau,
Breslau 1850
Die reformirte Hofkiırchengemeinde Breslau, 1in Evangelısch-Reformirte Kırchen-
zeıtung Jg. XVI (1866), 16113

Renner, Dıe Evangelischen Kıirchen Breslaus, Breslau 1909,
chultze, Predigergeschichte der Breslau, Breslau (ca.

Berichtigungen und Ergänzungen ZUT Predigergeschichte der Breslau, Breslau
1939,

enzel, Breslaus evangelısche chen, Goslar 1949, 28f.

”) In der einschlägigen kırchengeschichtlichen Liıteratur wırd me1ıst 1U das Faktum der
Gemeindegründung 1742 erwähnt Ausführlichere Abschnitte en sich außer in den
erken ZUI Stadtgeschichte Glogaus be1 Grunhagen, Schlesien unter Friedrich
dem Großen, 1’ Breslau 1890, 482[{.; 2! Breslau 1892,
Dem Leıiter der Abteılung der ten Drucke der Uniiversitätsbibliothek Breslau, Herrn
Magıster damura,anich, daß MI1r dıe Festschrift ZUT Eınweıhung der ogauer
reformilerten TC| 1754 ber den Fernleihverkehr dıe Bonn gesandt hat
Der 1te. der lautet
Des Evangel Re{formirten Kirchen-Wesens ıIn Groß-Glogau KErster Anfang un!
ortgang ne'! einigen feierlichenenbe1 Eiınweiıhung der Könıigl. of-Kırche
aselDs! den 11 Julun 1751 gehalten, Glogau 1453
Inhalt

Kurtze hıstorische Nachricht VO)  - dem ersten nfang und Fortgang des Reformirten
Kirchen-Wesens in Groß-Gilo
Il Joh ichel OeDells Vorbereıtungs- und letzte Ermahnungsrede seine emeıine

ın dem ehemahligen Baeth-Saale, des Commandanten-Hauses ber Sam. 6, J
111 Des Königl. Preuß Geheimten und Ober-Amts Präsıdenten Joh Heınnrich
UCanNnus felerl Inauguratiıons ede

Joh Mich OeDells Eınweihungs-Predigt ber salm 48,10
George Duetschke Vesper ede(Vo‚rh. In Un ıbl Breslau Sıgn 3595 39 d)
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einschlägıgen er ZUT Stadtgeschıichte Glogaus’) dıe
reformierte Gemeınunde 1LL1UI an behandeln uch dıie Verifizierung
der Pfarrerbiographien ist alleın AUS den Angaben be1l Rademacher“) 1U

csechr unzureichend möglıch
Somıit wıird c Aufgabe dieser Studıie se1n, AQUus bisher unveröffentliıchem
Quellenmaterı1al Aufschlüsse ber dıe Geschichte dieser Geme1ıinde 1mM
auTie ihrer ber zweihundertjährıgen Geschichte gewinnen. Wenn
auch der ohl ausführlichste Quellenbestand heute 1im Wolijwodschaflits-
archıv in Breslau liegt”), 1efern AUS dem Bereıich bundesdeutscher
Archıve dıe reichen Bestände des vangelıschen Zentralarchıvs in Berlin
dıe nötige Quellengrundlage”).
Um dıie Forschung auf eine breıtere Grundlage stellen, werden
Schluß Quellen im rıgina. wledergegeben. Ebenso ist eine vollständıge
I ıste er Pfarrer, diıe In der logauer reformıierten Gemeıinde gewirkt
aben, aufgeführt.

Mı  6  "nsberg‚ Geschichte der und Festung TOB-Glogau, z Glogau 1853’ 34211;

Berndt, Fortsetzung der Geschichte der TOoß-Glogau VO nde des dre1ss1g-
jJährıgen Krieges bis ZU Ausmarsche der FTrTanzosen 1m TE 1814, Glogau 1882, 1891.

aschke, Geschichte der Glogau und des ogauer Landes, Glogau 1913
(Nachdruck f des ogauer He1ımatbundes CN Hannover 305—399

TItZ, Denkwürdigkeıten, Erzählungen und agen VO  — Groß-Glogau und den
umlıegenden Ortschaften, Glogau 1861, TT

°) Rademacher, Predigergeschichte des Kirchenkreises Glogau, ohlau 1933, 13f.

Miıt Schreiben VO Junı 1983 hat mI1r Herr Dıiırektor Dr. Kobzda]) VO Wolijwodschafts-3
archiv Breslau (Staatsarchıv Breslau) freundlicherweise mitgeteilt, daß In der
Archivgruppe „Schlesisches Evangelısches Konsısterium“ die en der reformierten
Kirchengmeıinde Glogau erhalten geblieben Sind. Es handelt sıch €e1
11 Archiveinheıiten

on Hubatsch hat In seinem Aufsatz „Kirchliıche Quellen ZUTI mittel- und10)
ostdeutschen Landesgeschichte” (in Blaätter für eutsche Landeskunde, Jg 107 [197
202—-206) auf dıe fur dıe Ortskirchengeschichte a  WIC|  1ge Quellengruppe der estande
des Evangelıschen er-Kırchenrats hingewlesen, die bisher Was die schlesischen
estande 1n der Gruppe EOÖO  r Provınz Schlesien Abt angeht aum a  S  wertetL
wurden. Nachstehend aufgeführte estande wurden füur die Untersuchung heran-
SCZOSCNH.
Evangelıscher Oberkirchenrat Generalıa DE Groß-Glogau. EO  R
Schlesien Die Reformierten in Schlesien Dıie Union. Glogau.
EO  7 Schlesien F (Glogau) Marz 1851 — Maı 1908

Junı 1908 rl 1940
EO  R Schlesien d (Glogau) Beiheft Kirchenpolitische organge AUs der Kırchen-
gemeinde Glogau. unı 1934 Z aaaı 19358
EO  R Schlesien VI 35 Generalkirchenvisitation 1m Kirchenkreis Glogau

September Oktober 1885
Aprıl — Maı 1931

Herrn Dr. Sander, dem Leıiter des Evangelıschen Zentralarchıivs in Berlın, bın ich
großem ank verpflichtet, daß ich ausgewählte Aktenstucke iın diesem Auf{fsatz
abdrucken durfte
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il Anfang der reformierten Pfiarreı
Die rundung der reformierten Gemeıinde In Glogau oing einher mıt der
Errichtung der „Königliıchen 1egS- und Domänenkammer“ (1741) *
und der Bestimmung Glogaus ZU Sıtz der Oberamtsregierung.
UrcCc diesen Schritt TIECdTIC des Großen wurde die Ansammlung
reformierter Gemeindeglieder erheblıch begunstigt. In erster 1 ınıe

S1e N der preußischen Armee. Da die kleine Gemeıninde
zunächst eın eigenes Kırchengebäude CSa tellte General du
Moulin) einen Saal In seinem Kommandantenhause ZUT Verfügung. Am

Julı RE wurde ZU ersten Mal diıesem Ort reformierter
Gottesdienst abgehalten). Urc. die staändıge Eıinriıchtung reformilerten
Gottesdienstes wuchs dıe Gemelinde rasch. So kamen dıe Gottesdienst-
besucher nıcht 1Ur AUus Glogau, sondern auch AUus umliegenden Orten
Jedoch WaTl die Gemeinde iıhrer sozlalen Struktur nıcht in der
Lage, einen eigenen rediger anzustellen“). er wandte S1e sıch mıt
eiıiner Bıttschrı (1742) TIECATIC den Großen, den biısher in Glogau
funglerenden rediger Johann Michael Dobell anzustellen. ange 1e
eine ntwort des Kön1gs AaUus SO cChrıeb die (Gemeı1inde abermals (1746)

den Önig mıt der Bıtte, einen Tfesten rediger in Glogau
einzusetzen. ”)
IJer Oönıg gab den Wüuünschen der Gemeı1inde ach und bestätigte Johann
Michael als rediger und Seelsorger der (Gemeıinde.
Z/u diesem WEeC erheß der preußıische Önıg 28 Junı AL
folgendes Rescript:
„Von (Gottes (maden Friedrich Onıg in Preußen, arkgra Branden-
burg des eıl Römischen Reıichs Ertz-Cammerer und UrIurs eic
Unseren nädıgen ruß und geneigten ıllen ochwohl-
ebohrne, Wüuürdiıge, Wohlgebohrne, Edele-Veste und Hochgelahrte
€ besonders 1e und ıe Getreue. Wır SInd VO dem dortigen

11) Zur Oogauer regs- un:! Domänenkammer vgl SC} Eaedich der TO.:
und die preußische Verwaltung, Oln-Berlın 1973, 74f.; SI

12) etfer Ludwig du oulın, könıglicher General und Oberst eINes Regiments Fuß wurde

ZUrFr (GJarnison.
1741 ZU) Kommandanten der Festung Glogau ernannt, sein egıment erhielt Glogau

13) Vgl Joh. Mich Döbell, Kurtze historische Nachricht VO:  - dem ersten Anfang und
ortgang des reformirten Kırchen-Wesens in Groß-Glogau, Glogau L5T S 15 Es Wäal
der Sonntag nach Trinitatis. Als Predigttext waäahlte der Tediger Joh Miıch
Sprüche Salomonis Cap 19,18

14) SO Joh Mich Döbell, Kurtze historische achrıc! a.a.0 S19 hne die Ange-
hörigen des Regiments du oulın zahlte dıe reformierte Oogauer (jemeılnde 1746 114
Seelen, davon Ehemänner 16; Ehe{frauen 1 ö ıtwen 5’ Ledige 2 $ ne Z
Tochter

15) Vgl Döbell, a.0.0., S24
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Evangelisch-Reformirten Presbyterio allerunterthänigst ersuchet WOI-

den, den VO  — ıhnen beı dasıger reformirten Gemeıine erwaählten rediger
Johann Michael Döbell, nebst Beılegung des Charakters als Hofprediger
In olchem Amte gnädıgst confirmıren, zugle1ic auch ihrer Kırchen ZUF

Vermeidung er besorglichen Mißhelligkeiten mıt andern aubDens-
verwandten die Jura Parochalıa allermildes zu verstatten.
Wenn WIT 1U diesen allerunterthänıgsten Gesuch in CGnaden deferıiret,
und gedachten Dobell nıcht 1Ur dıe Confirmatıon nebst Beılegung des
Characters als Hofprediger, dergestalt WIE dıe hiebeigehende Abschriuft
besaget ausfertigen lassen, sondern auch gnädıgst genehmiget, daß
erselbe el dıe Jura Parochialıa gleich andern Religions-Verwandten
exercıren mOoge Als ugen Wır euch olches Nachricht un
gehorsamsten Achtung 1n CGnaden wIssen. Verbleiben euch mıt
Gnaden und gene1gten iıllen ohl beigethan.
Gegeben Berlın den 28 Jun1 1F
Friderich von Arnımr()

Damıt aber auch eıne ordentliche Verwaltung der Gemeindeangelegen-
heıten erfolgen konnte, wurde eın Presbyterium „auf allgemeinen Antrag
und einmühtiger Beistiımmung er hiesigen Ghieder erwählet  «1
uUurc das Anwachsen der Gemeıunde wurde bald der gottesdienstliche
Raum 1m Kommandantenhause eın, daß siıch dıie Gemeinde ach
einem Raum umsehen mußte DiIie Glogau gewährte der
Gemeinde 1im sogenannten „Schmetterhause“ einem Teıl des
Rathauses dıie Möglichkeıt, zukünftıg ihren Gottesdienst abzuhalten.
UrCc en AaUus der eigenen und Spenden Von remden Gemeıunden,
SOWIle HC eın Gnadengeschenk des Kön1gs konnte der erforderliche
au finanzıert werden. Am 11 Julı 1/Z51 versammelte sich MOTSCHS

Uhr das Presbyterium im Hause des ogauer Kaufmanns Sieberts.
Von jer aus machte 6S sıch ach eiıner kurzen Andacht ZUT IC
auf, 1n der sich zahlreiche aubıge und viele vornehme reformierte
Burger AaUus dem Königreich olen versammelt hatten. Unter dem „Schall
der Pauken und Trompeten” empfing dıe Altesten der Gemeıninde.
ach dem Sıngen des Liedes „Komm eılıger Ge1st“ 1e der Geheime
Rat Johann Heıinrich ] uCanus olgende ede „Eıne anwesende
ansehnlıche Versammlung erwarte dieses VO mI1r nıcht, daß ich miıch bey
Beantwortung jener SrTOSSCH rage weıitläufig aufhalte, weilche der
Römische Land-Pfleger Pılatus uUuNsSCI IN eylande selber fürlegte, indem
cdi1eser eyde, 6S SCV 1U AaUus$s eiıner ose gesinnten, oder AUus eiıner sich
untadelhaften Absıcht forschete: Was ist Wahrheıt? Dıe ahrneı ist VO  e

einem unbeschreiblıchen Umfang, und erstrecket sıch ber alles, Was

16) Ebenda, 8 24, Anm

17) Ebenda, 825
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sichtbar un!:  ® unsıchtbar ist Soll ich aber alleın VO  F der anrnhneı ıIn
Glaubens-Sachen reden, ist leyder bekannt, daß dıe Schriftgelehrten In
allen denen unterschiedlichen Christlichen Glaubens-Bekänntnissen sıch
ber diıese rage Wädas ahnrhne1 SCY hıs qauf den heutigen Jag och nıcht
en vereinıgen können. Es scheinet auch, daß solche unglückseelige
Irennungen nıcht eher. als mıt dem nde er ınge, ihre Endschaft
erreichen werden. Nun wolan! W ds könnte unls vergnüglıcher SCYN, als
das WIT uNnsernN allertheuersten Onıg und andes-  ater einem
Beschutzer dieser ahrheıt, und einem Pfleger der Gerechtigkeıit in
uUuNscIIMN en aben, als welches ST. Köni1gl. Ma]y dieser
Gemeınunde in dem gegenwärtigen Rescr1ipto allerhochst erkennen
geben eruhet aben, welches der werthen (GGeme1inde hliermiıt publıiciıret
wIird (vgl 184) Ihm, Hocherwührdıiger Herr Hof{-Prediger, welse
ich also diese rche, diese Cantzel, diesen 1SC. diese iıhm an  uftfe
Seelen, SOWol der erwachsenen Personen, als auch besonders
gelıiebten Jugend, unermudeter Wachsamkeıt hıermıt d  , mıt dem
hertzlichen Wunsche, daß dem Heyl dieser Seelen mıt vielem
deegen arbeıten mOge, woflfur dıe gnädıge Belohnung VOIN der ütıgen
and des Hımmels jenem SI OSSCH Tage erwarten hat Der
Hofprediger DOobell egte seiner Predigt den Vers des 48 Psalms
zugrunde: „Gott WIT warten deiner (Gute In deinem Tempel“*). Hiıerauf
Sang dıe (Gemeınnde das e eum laudamus“ und empfing anschlıeßend
das Heılıge Abendmahl Den Nachmittagsgottesdienst 1e Pfarrer
eorg UtfsSC AdQus Laßwiıtz Polen). Se1in Predigttext War Mose 28,

„Wiıe heılıg ist diese Statte! Hıe ist nıchts anders ann (jJottes Haus!
und hile ist dıe Pforte des Himmels  c;20).
Zunächst beschränkte siıch der Eınzugsbereich der reformilerten
Gemeıinde auf die Glogau. Miıt eıner Kabıinettsordre erweıterte
TI1edT1C der TO den Eıiınzugsbereich jedoch auf das Gebiet der
ogauer Kriegs- un Domänenkammer (vgl 183) An folgenden
Orten gab ın Nıederschlesien Reformierte/ (Glogauer Einzugsbereich)
agan, Bunzlau, LOöwenberg, Hirschberg, Jauer, Liegnitz, uben, Steinau
und auf den Kolonıiedörfern Bartsc  OT und Koönigsbruch/b. Herrn-
stadt“*). Die pfarramtlıche Versorgung dieser wurde VON Glogau aus
OÖI8'!  In  9 iın der ege besuchte der ogauer rediger zweımal 1im
Jahr diese Reformierten, elerte mıt ihnen das Heıilıge Abendmahl und
versah alle „aCtus miınisteriales‘‘.
18) Des Köni1gl. Preuß Geheimen al  S, und er-Amts- un! Reglerungs- uch ber

Consıistorial-Präsidenten des Glogauischen Departements Joh Heıinrich Lucanus
gehaltene Rede, JTage der Inauguration der Evangelısch-Reformirten TC
Glogau, den 1T Juhn ET3 Glogau 1751

19) Die Festpredigt Joh Mich Dobells ist in der in Anm aufgefü  en Festschrı:
enthalten

20) Das trıfft uch für die Nachmittagspredigt VOI eorg Dütschke/Prediger In Laßwiıtz

21) Vgl EO Generalıa 172, Groß-Glogau.
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Bıs ZU re 1807 stand der Gemeıinde der Gottesdienstraum 1im
„Schmetterhause“” ZUTr erfügung. Im gleichen Jahr hob der Magıstrat der

den seinerzeıt gefällten Nutzungsbeschluß auf, da der Raum füur
andere 7wecke benutzt werden sollte DiIie Gemeiıinde wandte sich aus
diesem TUN! den preußıschen Onıg T1EeCTIC Wılhelm 111 „mit der
Bıtte der Gemeinde die damals Urc die feindliche Besatzung in ein
Heumagazın verwandelte Garnisonkirche schenken, welche auch laut
Cabinetts-Ordre Königsberg den Februar 1808 der
Bedingung rhörung fand, daß der jedesmalıge reformirte rediger
zugleıic Garnisonprediger se1ın sollte, welche der amalıge Hofprediger
TrToß auch SCIN erfüllte‘“““). Nachdem dıe französıschen Iruppen dıe

geraumt hatten, Ing dıe Gemeıinde daran, dıe TC auf eigene
Osten wiederherzustellen. Am Januar 1815 wurde der
reformierte Gottesdienst In dieser T abgehalten. Als ach dem
Wiener Kongreß dıe preußische Verwaltung ihren Dienst in den
schlesischen Landen wıieder aufnahm, wurde auch dıe Benutzung der
Garnisonkirche füur den reformierten Gottesdienst NEeCUu geregelt. Da die
Verwaltungsseıte einen Dıivisionsprediger „mitbrachte, wurde dem
(Prediger) Groß, sehr sıch dieser auch dagegen straubte, das Amt des
Garnisonpredigers wıeder abgenommen““ Miıt einer Kabinettsordre
VO 26 Januar 1828 WIrd dıie Garnisonkirche wıeder FEiıgentum der
ogauer Garnisongemeinde“) ; dıe refomılerte Gemeinde erhaält eiıne
unentgeltlıche Benutzung der Kırche auf immer.

Zeeıit der Union
Önıg Friedrich Wılhelm 111 seizte mıt der Kultusreform, insbesondere
mıt der Einführung der Union, den Schlußpunkt die se1t 1808 den
preußıschen Landen durchgeführten Reformen, die besonders mıt den
amen Stein-Hardenberg verbunden SInd. Ehe auf dıe Eıinführung un:
Durchführung der Unıion In Glogau eingegangen wırd, ist 6S notwendig
ein1ges ZU ema Union dem voranzustellen.
In dem nlıegen der Einführung einer Unıion der beiden protestantischen
Konfessionen, der lutherischen und reformıierten, sah sıch der On1g
mıt dem schlesiıschen eologen Friedrich Danıel Schleiermacher23
verbunden, Ja der Unionsaufruf des Köni1gs tragt fast ausschließlic
edanken Schleiermachers, Was sıch 1im einzelnen ın einer gründlıchen

22) Ebenda Groß-Glogau.
23) Ebenda roß-Glogau.
24) Vgl Anders, Hıstorische Statistik der Evangelıschen Kırche In Schlesien,

Breslau 1867, 451

25) /7u T1ECTIC| Danıiel TNS Schleiermacher verwelse ich besonders auf dıe gründlıche
Studie VO  - artın Redeker, Friedrich Schleiermacher. en un! Werk (1768—1834),
Berlın 1968
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Analyse nachweılsen ließe“®). Denn keın eologe der damalıgen Zeıt
spricht eıne kirchengründende Theologıe klar Aaus WIe Schleiermacher.
DiIie Idee der erein1gung der beıden Konfessionen W äal eine alte (vgl 11UT

den Satz des Unionsaufrufs: 59  C  on Meıne, iın (jott ruhende,
erleuchtete Vorfahren, der Kurfurst Johann 1g1smund, der Kurfurst
eorg Wiılhelm, der große Kurfurst, Onıg TIECTIC und Oönıg
Friedrich Wılhelm aben, WIEeE dıie Geschichte ihrer Regilerung und ıhres
Lebens bewelıst, mıt TOoMMEM Ernst Nn sıch angelegen se1n lassen, dıe
beiden getrenntien protestantischen rchen, dıe reformirte un
lutherısche, eiıner evangelısch-christlichen in Tem an
verein1ıgen c27). IDIe konfessionellen Unterschiede ach Meınung
des Köni1gs und ohl auch vieler se1iner Hoftheologen aum och VON
den Gemeindegliedern teststellbar. SO Eheschlıeßungen VOoNhn
Refomierten und Lutheranern der Tagesordnung un: stießen selbst
be1 Pastorenfamıilıen auf keiıne edenken Fur eın riıchtiges Datum ZUT

Eınführung einer Unıion 1e der Onıg den 31 (Oktober 1817, jenes
300jäahrıge Jubelfest des Thesenanschlags Martın Luthers dıe Pforten
der Schloßkirche Wiıttenberg, mıt dem der Wiıttenberger den Weg iın
dıe Öffentlichkeit beschritt. Wesentliche Unterstutzung rhıielt der Kön1g
e1 VOINl seinem Ho  eologen Eylert, der dıe Endreaktıon des
Unionsaufrufs vorbereıtete. Am September 181} trat der Öönıg mıt
dem Aufruf 7ASER Union VOT die protestantische Öffentlichkeit SeINES
Landes Hr wollte dıe bevorstehende Sakulartfeier der Reformatıon mıt
einem el Konfessionen verein1ıgenden Abendmahlsgang begehen
Dıe protestantischen Gemeılnden wurden aufgerufen, dem Vorbild des
Kön1gs freiwiıllıg folgen. Der Unionsaufruf des KöÖön1gs VO

September 1617 wurde ZUT eigentlichen Urkunde der Union. Miıt ıhm
wurden Zeichen gesetztT. Waren 100 TE vorher die Fronten der
Konfessionen zwıschen den Pıetisten auf der einen Seıite und den
Calviınısten auf der anderen Seıite scheinbar unüberbrückbar, erschıen
dieses Reformatıionsjubilaäum mıt seinem Unionsaufruf als befreiende
Jlat der Versöhnung und arkung des christlichen aubens
Jedoch en be1 em Posıtivem, das Urc dıie Einführung der Union
ber die Kırchen kam, nıcht dıie angel VEISCSSCH werden, dıe be1l der
Eınführung der Unıion nıcht bemerkt wurden. So ist der Begrıff „Union“
VOT em VO  — den Hoftheologen nıcht riıchtig eklärt worden. on bald
ollten nämlıch in den Gemeılnden 1m einland, Westfalen und auch in
Schlesien Schwierigkeıiten mıt der Unıon auftreten, da 6S weder die
5Synoden och dıe Konsıiıstorien für möglıch hielten, dıe Lehrdıitferenzen
zwıischen Lutheranern und Reformierten beseıltigen, somıt eiıner

W1IEe I 1im Aufruf des Kön1gs el „evangelısch-chrıstlıchen
26) ute Ansatze azu 1efert e Arbeıt VO artın Stiewe, Das Unionsverständnıis

Friedrich Schleiermachers Der Protestantismus als Konfession in der Glaubenslehre,
ıtten 1969

27) Zıtert 1ın Wappler, Der theologische (Ort der preußischen Unıionsurkunde, Berlın
S 1978,
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Geme1ine“ werden. War be1 der Einführung der Union eine
Begeisterung In den Gemeıinden feststellbar, chwand diese sehr rasch
und Ernüchterung machte sıch breıt Um 1830 erlıscht dıe Hoffnung auf
eiıne tandıg fortschreitende Union der beıden Konfessionen 1mM Sınne
einer völlıgen Verschmelzung beıder protestantischen Bekenntnisse. Der
gemeinsame Katechismus kommt nıcht zustande und damıt auch nıcht dıe
VO  — vielen rho{fte Lehreinhe1 ber trotzdem wırd Unionsgedanken
festgehalten.
Seı1it 1830 ist eiıne Abschwächung ın den Kabinettsordres des Kön1gs
festzustellen. Der Wiıderstand In manchen (Gemennden ist groß, daß dem
Önı1g somıt 1U eın Teulerfolg des Uni0onsprogramms bleibt Wıe csehr
aber der preußısche Onı1g VO „Geıist der äaßıgung und Milde“‘ geleıitet
ist, zeıigt dıe Kabinettsordre VO 28 Februar 1834, in der der Önıg klar
ZU us  TUC bringt, daß „der Beıtritt ZUT Unıion aCc des freien
Entschlusses ist  . Miıt der „Eınladung ZUT Union“ Holstein) steht auch
das Erscheinen einer Agende in direktem Zusammenhang. Sıe
erschıen 1829 In Schlesien und rief sehr bald gegnerische Stimmen hervor,
dıe in ihr die sonntäglıche Liturglie und den Ordinationse1i1d herabgesetzt
sahen. uch die Reformierten betrachteten dıe CHeE Agende recht
skeptisch, da die könıglıche Agende in starkem Maße hochkirchliche
Tendenzen aufwıes, dıe der reformierten lıturgischen Iradıtiıon
zuwıderlhefen. Die C6 Agende fand nıcht die VO Öönıg
Zustimmung in den Gemeinden; Friedrich Wılhelm 111 1eß Von einer
verbindlıchen Eınführung ab und erlaubte stattdessen Provinzialagenden
miıt Parallelformularen Die Agende Vvon 1829 gestattiete beıden
Konfessionen (lutherisch-reformiert) frelıe Gestaltung e1m Abendmahl

DiIie Union wurde In Glogau 31 Oktober 817 ) Urc eine
gemeinsame Abendmahlsfeıier zwıischen der lutherischen Gemeıinde
„Zum eın Christı“ (Friedenskirchengemeinde) und der reformier-
ten Geme1inde vollzogen, WIEeE AUus$s einem Bericht des Superintendenten
Baıl hervorgeht, den dieser November 1817 dem Breslauer
Konsıiıstorium erstattet Im gleichen Bericht spricht siıch Superintendent
Baıiıl dafür aus, dıie Stelle des reformilerten Predigers in Glogau ach
dem Tode des Stelleninhabers, Hofprediger Johann Wılhelm Groß,
nıcht wıeder besetzen. uch dıe der Unionsfeier beteiligten
auswärtigen Geinstlichen en diese Vereinigung „als Vollziehung der
Unıion“ angesehen und dıe Schlußfolgerung SCZOLCH, dal „daraus eın
Auflösen der Parochialbeziehung der Reformierten ZU Pfarramte ın
Glogau“ konstatiıeren se1 Dıiıe reformierte Gemeı1inde egte
diese Interpretation schriftliıchen Protest ein (Schreiben VO Maı

28) ach EO  R Generalıa 17 folgendermaßen €1| „Am 31 Oktober hat
siıch die Gemeıiunde be1l der Säkularfeıe: der Reformatıiıon mıt der lutherischen Gemeinde
vereinıgt (Liegnitz Amtsblatt Nro pag 447 )“. Dagegen ste. EO Schlesien

DiIie Union. Glogau: „Hier fand 1ten November 1817 iıne
gemeıinschaftlıche Abendmahlsfeıer {a
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„Jene Feıier Nal falschlich für eiıne förmlıche Unıion
und als solche 1mM Amtsblatt bezeıichnet; der Confessionsunterschıied
besteht fort  4c29); (vgl. achtrag
ach dem Tode des Hofpredigers Toß (1819) und des Superinten-
denten Baiıl (1821) gab CS weıtere Versuche einer Verschmelzung beıder
Gemeıinden, die TELLC ohne Erfolg bleıben, „weıl INan lutherischer-
se1ts immer auf eın vollıges ufgehen der reformirten (Gemeınine in der
utherischen und Verwendung der Besoldung des reformirten Predigers
ZUT Entschädigung des lutherischen eistliıchen be1l der nöthıg
erscheinenden anderweıtiıgen Regulierung des Accıdenzienwesens als
einz1ges A  nftsmıiıtte zurückkam und dıie reformirte Gemeıline 1ın iıhre
Selbstvernichtung niıcht wiıllıgen wollte  c(30)_ uch der 1NECUC rediger der
reformıierten Gemeinde, Hofprediger16Friedrich Venatıer, zeigte
keıine sonderlichen Anstrengungen für eiıne Vereinigung beıder Kırchen-
gemeıinden, obwohl als Vertreter der Reformierten der Breslauer
Unionssynode beteiligt WAar
Eın 1mM Februar 1829 durchgeführter Versuch, eıne iınıgung
erzielen, 1e€ erfolglos, da SdIE reformierte Gemeıine erklärte, in ihrer
kirchlichen Verfassung nıchts geändert sehen un einen eigenen
Geistliıchen enNnalten und wählen wollen  u32). Aus den en des
Evangelıschen Oberkirchenrats erhalten WIT ber dıe Unıon keine
wesentlichen Aufschlüsse Lediglıch die Festschrift „Geschichte der
Evangelisch-lutherischen Kırche Groß-Glogau“”) wırd zitiert: „ S
hat in Glogau die Union eıne andere Bedeutung nıcht gefunden, als ihr
1in der Cab Te VO 28 Februar 1834 egeben ist  “34)
Bıs Z Jahresende 1831 wurden die kleinen reformilerten Geme1inde-
teıle In Liegnitz, Jauer*”), Hırschberg, Löwenberg, Bunzlau, agan,
Steinau und Bartschdor die och nıcht dıe Unıion vollzogen hatten,

29) EO  R Schlesien Die Union. Glogau,
30) Ebenda,a 70/

31) nıonsverhandlungen der Synode Breslau weilche VO den evangelıschen Geinstlıchen
der Proviınz Schlesien unter Leıtung der evangelisch-lutherischen sten und
2ten October 1822 gehalten worden. einer SC Breslau 1822 (Vorh In der
Buüchere1 des Dt Ostens, Herne, Sıgn Fı 522):

32) EO  R Schlesien I Die Union. Glogau, 70/1.

33) Geschichte der Evangelisch-lutherischen IC TOBß-Glogau. Zugleich als
Eınladungsschrıift der zweihundertjährigen Jubelfeier der Kırche Dezember
1852 Hrg. VO  — dem Kirchen-Colleg1o0 Schifflein Christı, Glogau 157 (vorh ın der
Universitätsbibliothek Breslau, Sıgn 201025

34) EO  R Schlesien Die Union. Glogau, 71

35) Vgl Hutter, Dıie Friedenskiıirche Jauer genannt Zum Heıilıgen elst, Lubeck
1983, AIT.
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„saämtlıch den evangelıschen Parochıien einverleibt“*°) Seı1t 1832 sınd
er dıe Vısıtationen dieser Gemeı1unden VOIl Glogau dUus nıcht mehr
notwendig (vgl auch 189)

Das ogauer Gotteshaus
Die logauer Garnisonkirche, 1€ ] der Literatur auch als „Reformierte
rtche  C6 bezeichnet wird” wurde VON dem bedeutenden Archiıtekten
und Baudirektor der logauer rlegs- und Domänenkammer, Valentin
Christian Schultze*®), erbaut.
Ist dıe reformierte Breslauer iırche kunsthıistorisch VOTD1  FÜ
aufgearbeıitet trıfft 1€eS$ leıder fur dıe ogauer Garnisonkirche
nıcht / war 1bt vn kurze Beschreibungen der einschlägıgen
Sekundärliteratur jedoch machte der Weltkrieg C111C umfassende
Inventarıisation der rche ı dem Werk „Kunstdenkmäler der Provınz
Niederschlesien““ unmöglıch.

36) /ıitiert ach EO Generalıa 1772 Toß Glogau Vgl uch Bedrängnisse
der RKReformirten Schlesien durch dıe Unıion Neue Reformıirte ırchenzeıtung Jg

(1856) 65—7/79

37) Vgl Lutsch Die Kunstdenkmäler des Regierungsbezirks Jegnıtz Breslau 1891
Verzeıichnis der Kunstdenkmaäler der Provınz Schlesien 111 Der Regierungsbezir!
Jegnıtz
alentin T1sSt1an Chultze (1748—1831) kam 1784 als neuernannter Baudırektor ach
Glogau und 1€e'| ler DIS 1804 Im gleichen rewurde ach Breslau als Nachfolger
des verstorbenen Baudırektors ohlmann berufen DiIie fruchtbare Bautatigkeıt AUS der
ogauer eıt konnte Breslau Nn des ber Europa hereingebrochenen Krıeges
und der dadurch leeren Kassen N1IC fortgesetzt werden
Lit Thieme/Becker Allgemeınes Lexıkon der bıldenden unstlier VO:  —_ der Antıke DIS
ZUT egenwal Le1ipzıg 1936 335 Bımler, Baudıiırektor alentıin T1stian

des Provınzlalkonservators der Kunstdenkmaäaler der Provınz Nıederschlesien ber dıe
Chultze Zeıtschrift des ereıns für Geschichte Schlesiens (1930) 1551f Bericht

Tätıgkeıt VO Januar 1927 bıs 31 Dezember 1929 Breslau 1930 Sa LF Tund-
[anl Schlesische Archiıtekten Dıienste der Herrschaft Schaffgotsch und der ropste1
Warmbrunn, Straßburg 1930 Kap T1stıan Valentin Schultze kgl Reglerungsrat
und Landbaudırektor TAASLTAI bes 131 Abb

39) In Burgemeıister/G Grundmann DIe Kunstdenkmaäler der Breslau DiIe
Kunstdenkmaäler der Provınz Nıederschlesien DiIie Breslau eıl Breslau
1933 210—214 en Laıteratur- und Quellenverzeıchnıs 1efern dıe V{
ausfuhrlıiıch dıe Baugeschichte und Baubeschreibung der Breslauer iırche uber-
dem werden uch Einzelbauteile Orgeln und Glocken besprochen

40) Bımler a.a.Ö0 157{ Bericht des Proviınzıalkonversators na
Grundmann Der Evangelısche Kırchenbau Schlesien, Frankfurt/Maın 1970 66f
(Abb 114 €l des Buches Außenansicht)

4l) Von dıesem Werk erschıenen VOT 1939 1UT folgende anı
DiIe Kunstdenkmaäler der Breslau Teıle Breslau 1930 1934
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Als Valentıin chultze 1784 ach Glogau kam ahm SE ZWwel BauprojekteıIn Angrıff: Das Rathaus Schmiedeberg (erbaut 1786-1789) und dıe
Ev Garnisonkırche Glogau (erbaut 1788-90). er Bauten stiımmen

Was den Zentralbau des Schmiedeberger Rathauses angeht““)wesentlichen Formen (rechteckiger Grundriß, Mittelrisalıt mıt Gilebel-
releCc übereın.
Erste Verhandlungen ber den auplatz der Garnisonkirche In der
Jesuitenstraße wurden 1787 zwıschen dem preußıischen On1g Friedrich
Wılhelm IL, dem Mıiınıster Hoym und der ogauer Kriegs- und Doma-
nenkammer geführt””). chultze seizte in diesen Verhandlungen ure
daß dıe CcE C auf einem brachliegenden Rumlmnengelände (frühere
Jesulıtenapotheke und Bıbliothe gebaut werden durfte
Die C rhielt iıhre Westseıte ZUT[T Jesulıtenstraße in Oorm eıner
Saalkırche ohne Iurm auf rechteck1igem TUNdrı Somıt treten 1Ur dıe
Westseıite und CHe der Nordfassade NeTVOT, die Langseıten sSınd teıls
C einen Hof bzw Urc Nachbargebäude verdeckt.
Schultzes Bauentwurf un Durchführung ist bewußt gegensätzlıchgehalten. SO steht die EV. Garnisonkirche als strenge, betont schmucklose
Kırche der beschwingten und formenreichen Jesuitenkirche (vonSimonetti erbaut mıiıt dem schonen Hauptporta: Beıintners) neben

Eüutsch“) hat darauf hıngewlesen, daß lediglich dıie Westseıte
archıtektonisch beachtenswert ist Hıer hebt sıch der Miıttelbau als salıt
heraus, ekrönt VO einem Gilebeldreieck ach der Inschrıift „Milıti D1OFridericus Gullelmus I1 Rex BOrussorum, Pater patrıae optimus.Anno MDCCLX  IX“45 wurde dıe Kırche 1789 In Putzbau errichtet.
„Die Fassade tragt das verstandıge, wiıillenskräfti Gepräge der
miılıtärischen Bauten AaUus Fridericianischer Zeıt“ Die StrengeFassadengliederung wird 1U MrTe dıe Kreıisfenster ber den
rechteckigen Lichtöffnungen und den „auflockernden rophäen- und
Hgürlichen elıiefschmuck (Allegorie der Hoffnung)“ Bimler)unterbrochen. Das Gebälk wıird VOIn dorischen Pılastern en Vier
Flammenvasen lassen ODerha des ber der Attıka errichteten
Satteldachs zartere ToOone erklingen. Das Innere der Kırche ist
entsprechend der reformilerten Auffassung VO gottesdienstlichenRaum betont ınfach und schlicht“”). TENC nıcht UT

42) Vgl Bımler, a.a.OQ., 174 1Nne Abb des Schmiedeberger Rathauses findet siıch In:Konwilarz rg 9 Alt-Schlesien Architektur. Raumkunst Kunstgewerbe, rank-furt/Main 1979 (ND der Ausgabe VO  —

43) Vgl Bımler, a.a.Q., TE Anm

44) Lutsch, CO

45) Zitiert in ınsberg, a.a.OQ., 343

46) Lutsch, a.a.0.;
47) Bericht des Provinzialkonservators a.a.OQ.,
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konfe‚ssionelle Grunde, dıe einer olchen LOsung ZWaNgCH. Es ist be1l
CcCNultze ebenso W1e be1 dem ZUT gleichen Zeıt wirkenden ar‘
Langhans”®) eiıne Abkehr VO protestantischen Barockkırchenbau
festzustellen, der ZWaaTl In den ersten Entwurfen 73 be1 anghans (Ev.
Friedenskirche Glogau och ıIn Ansatzen erkennbar ist, aber
ann im Kırcheninnern eigenständıgen und der Zeıt
aNSCMCSSCHCH Formen elangt.
Im Innern der Garnisonkirche wurden Z7WEe1 Emporenreıhen (im
Westen) eingebaut. Der al, die Kanzel und die rge sınd
übereinander angeordnet. Es ist 1e6S$ eines der fruhen Beıispiele In der
Provinz Schlesien””).
Sıcher wıird INan Bımler zustiımmen können, der ber Schultzes
ogauer Bautätigkeit feststellte Man „kommt dem INATruC eiıner
rühriıgen Schöpferkraft, dıe dem der tstadt den neuklassıschen
SC des Jahrhunderts verleıht. In jedem Stadtteil Ist der Ausfluß
seINESs auf Verschönerung gerichteten Siınnes spuren. Was S in die
and nımmt, wırd eIiwas (Janzes“
ber dıe Orgeln der Garnisonkirche Iınden sıch kKnappe Bemerkungen
be1l Burgemeister””). Demnach baute der ogauer Orgelbauer
Andreas Bayer>‘) 1790 dıe rge für dıe Garnısonkırche VOI 13
Stimmen mıiıt TEL Bälgen””). Eıne weıtere rge ist ach Burgemeıster füur
diese LC- nachweıisbar; Sie wurde VON der Fiırma Schlag (Schweidnitz)
als ”  rge VO Stimmen“ errichtet. Das Datum ist nıcht verzeichnet””).
Abbildungen der rge SInd ebensowenıi1g nachweılisbar WIE solche des
Innenraums?””).

48) Vgl hlerzu dıe bıs eute och NIC! überholte Arbeit VO  - Hınrıchs, arlar‘
anghans e1in Schlesische Baumeiser Straßburg 1909

49) Vgl Bericht des Proviınzıalkonservators ” \ a.a.Q., > und EFG ers, Hıstorische
Statistik a.a.Q., 451

50) Bımler, a.a.O., 165

51) Burgemelıster, Der rgelbau In Schlesien, Frankfurt/Maın 1973, 23 RDET

52) Andreas ayer, Orgelbauer ın Glogau, geb S17 als Sohn eines JTischlers eıirate‘ 1mM
er VON 31 Jahren 131 1782 Erscheint 1794, 1793; 1797 als ITrauzeuge.
Angaben vgl Burgemeıster, Ca O: 123

53) Vgl 1SS1g, Handschrı  iıche /Zusammenstellung Ol Orgeldıispersıitionen, Freystadt
1L/Y2: 106

54) Vgl Burgemeiıister, a.a.Q., WF

SS) Lediglıch nachweılsen konnte iıch Außenaufnahmen der Kırche Im Bıldarchiv des
Bundesarchivs Koblenz In ıne Ansıcht der Jesuljtenstraße mıt Jesuitenkirche und
Reformierter TC| vorhanden. Ebenfalls Außenansıchten besıtzt das Bıldarchiv des
ogauer Heimatbundes EV.-: Hannover.
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Be1 den schweren Käampfen dıe Glogau nde des Welt-
krıeges, be1ı denen dıe In eıne Irummerwuste verwandelt wurde,
wurden auch dıe beiden evangelıschen rchen der a die EvV.
Friedenskirche „Zum eın Christı1“ und die Garnısonkırche,
schwer zerstort Letztere ist ach Bahr/König”®) ausgebrannt. Aus
uilnahmen des Bıldarchives des Gesamtdeutschen Instituts in Bonn, dıe
dus der Miıtte der unfziger re tammen, wırd eutlıch, daß diesem
Zeıtpunkt dıe Garnıiısonkırche och zerstort ist dıe Kırche
miıttlerweile 1m Rahmen der in der Innenstadt VON Glogau UTC e-.
führten Restaurierungsarbeiten abgebrochen wurde, ist nıcht siıcher

Die emenmde seıt 1867
Dıie ogauer Gemeinde WAarTr nıe sonderlich groß. ach den statıstıschen
Angaben be1 Anders>”®) gab 6S 1867 in Glogau und den
umliıegenden Ortschaften 35() Reformierte. An der Spıtze der
Gemeinde stand das Presbyteriıum (vier Mitglieder). In seinen Haäanden
lag die Wahl des reformierten Pfarrers und die FEFınholung der Bestätigung
Urc die „Staatsbehörde‘“. In Absprache miıt dem rediger berief CS den
Schullehrer und den Kuster. Es verwaltete das Kırchenvermögen; dus$s
den Reıiıhen des Presbyteriums wurde eın Rendant ewählt, der die
Überprüfung der Buchführung vornahm. en Sonntag SOWIE
Festtagen fand vormittags eın Gottesdienst Viıermal im Jahr wurde
ach reformierter Sıtte das HI Abendmahl gereıicht. Ehe 1913 das
Schlesische Provinzlalgesangbuc eingeführt wurde, diente der (Geme1nin-
de der Anhang ZU ogauer Gesangbuch nebst den rtchen-
liedern””). Dıie verstorbenen emeındeglıeder wurden auf dem TIE!
der Ev. Friedenskirche „Zum Schifflein Christı“ kırchlich bestattet.
ach der rundung des Evangelıschen Oberkirchenrats In Berlın 1850
wurde gemä. der „Kırchen- und Schul-Visıtations-Ordnun für die
Provınz Schlesien und für das Markgrafenthum Ober-Lausıtz“EO) (1859)
die Generalkıirchenvisitation 1885 1m Kirchenkreis Glogau
durchgeführt (16 September o  er Dıe Visıtation der

56) Bahr/K König, Nıederschlesien unter polnıscher Verwaltung, Frankfurt/Main-
Berlın, 331

57) uch 11C| Zabytkı archıtektury dolnego slaska (Architekturdenkmäler ın
Niederschlesien, TtToclaw |Breslau] 61171 geht leiıder uch N1C! darauf e1In, ob
dıie IC eute och ste. und welche konservatorischen Maßnahmen ihrer
möglıchen Erhaltung vorgesehen sınd

58) Eduard Anders, Hiıstorische Statıistik der Evangelıschen TC in Schlesien,
Breslau 1867, 450.

59) E:benda, 451

60) bdruck in Aktenstücke aus der Verwaltung des Evangelischen Oberkirchenraths,2, Heft Amtlıcher bdruck, Berlın 1859, 08
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reformierten Gemeıinde erfolgte Sonntag, dem September 1885
ach dem „Geschäftsplan für dıie Generalkirchenvisitation  c461) WAarTr füur
dıe reformıierte Gemeınunde folgender Ablauf der Visıtation vorgesehen:
”9 Uhr Visitationsgottesdienst der reformierten Gemeinde.

TO.  e  ungswort Generalsuperintendent
Erdmann

Pastor SchmuckertLıturgie und Predigt
Ansprache Superintendent Quandt
Bes rechung mıiıt der
COM irmiırten Jugend Superintendent Böhmer
Unterredung mıt den GeneralsuT 6  perı  9tendentHausvatern Erdmann

Im Bericht des Generalsuperintendenten den Evangelıschen
Oberkirchenrat ber dıe erfolgte Visıtation wırd ach kurzer Schilderung
der Geschichte der reformierten Gemeinde  63) mitgeteılt, daß „die
reformierte Gemeıiunde in Glogau. NUur Aus Circa 200 Seelen  cc64) besteht
Weıter el N in dem Bericht „Da aber auch AUuS$Ss der großen
lutherischen Gemeıinde eine ahl VO  - emeıindegliedern dıie den
reformılerten Lehrtypus In keiner Weıise betonenden, sondern das
einfache autere Evangelıum ach (Jottes Wort und In Übereinstimmung
mıt dem Augsburgischen Bekenntnis darbietenden Predigten des Pastors
Schmuckert besucht, ist die Durchschnittszahl der Zuhörer doch auf
250-300 jedem Sonntag anzuschlagen“”
egen nde des Jahrhunderts ist dıe Gemeıninde VON einem starken
Miıtgliederschwund bedroht Hatte dıe reformierte Geme1inde 1885 och

200 Miıtglieder, 1907 noch Reformıierte, dıe sıch ZUT

logauer Gemeı1unde ahlten
Als 1905 mıt Pfarrer Ireu eın Junger Pfarrer gewählt wurde, sollte
damıt auch das kirchliche en der ogauer reformierten (Gemeinde
aktıvliert und die Vergrößerung der Mitgliederzahl angestrebt werden.

61) EO  _ Schlesien VI 3 9 Seliten (Seiten 1—13)
62) Ebenda, 16/8

63) EOÖO  z Schlesien VI $5: 29—30

64) Ebenda,

65) Ebenda, 301.
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Da aber 1mM Zusammenhang mıt der Unıion iın Glogau dıie ortliche27  61egelung“ gemä der Kabıinettsordre VO pr 1830 nıcht
stattgefunden hatte, durften 11UT dıejenıgen evangelıschen Neubuürger, dıe
nachweislıiıch ihren iIruheren Wohnorten eiıner reformıerten (Jemeı1ninde
angehört hatten, sıch ZUI reformıerten (Gemehnnde halten er tellte
das Presbyterium einen Antrag das Königlıche Konsistorium (1907)
die „Ortlıche egelung“ durchführen durfen Das Konsistorium lehnte
ebenso WIE der Evangelısche Oberkıirchenrat diesen Antrag ab Der EO  v
rıet der Gemeıinde, mıiıt der lutherischen Friedenskirchengemeinde eine
Verbindung der Art einzugehen, daß der reformıierte rediger zugle1c.
Pfarrer der lutherischen (Geme1inde „Zum Schifflein Christı“‘ mıt
entsprechenden ufgaben se1in sollte In dieser Sıtuation entschlıelit sıch
Pfarrer ArFEU. als die „reformıierte Sache“ in Glogau schwınden sıeht,
einen Ruf die Gorlitzer Peterskırche anzunehmen (1972) Im gleichen
Jahr trug die Gemeinde dem Moderamen des Reformierten Bundes ihre
edenken dıe konsıstorialen Vorschläge VOIL, auf die das
Moderamen antwortete 297 [)Das Moderamen ann seinem
Bedauern in dem vorlıegenden keinen chritt be1l dem
Evangelıschen Oberkirchenrat tun, da ach der Satzungen GF sıch der
Eınmischung in dıe Angelegenheıten einzelner Kırchenkörper nthält
Das SCAHI1e nıcht duS, daß N (der Reformierte un be1l nifragen seiıne
Ansıcht außert. ach SOI SSaMCI Prüfung der Angelegenheıt ist das
Moderamen der Ansıcht, dal3 6S eın Vorteil Tüur die (Gemeıinde ware,
WCECNN s1e jeden Zuziehenden hne Rücksicht auf seine Konfession
aufnahme, da hlierdurch der reformirte Charakter derselben leicht
verandert werden könne. uch scheıint azu ach der Kırchenordnung
der östlıchen Provınzen eın ecCc vorhanden sSe1IN.

Calaminus, Moderatorc

66) Vgl dıe Bestimmungen Önılg Friedrich Wılhelm 11L 1n der,,Kabınetts-Ordre VO

DL 1830, den Einfluß der Unıion auf Gie. dıe reformıierte der lutherische
Konfession geknupften Stiıftungen, Schenkungen, der auf andere Weise erworbene
Rechte evangelıscher Gemeıninden, Kırchlichen- der Schul-Stellen betreffend.
Aus Tem erıchte VO habe Ich ersehen, einzelne evangelısche
Gemeıinden, ungeachtet dıe Unıon keinen Konfessions-Wechs: enthält, derselben
beıizutreten edenken tragen, weıl Ss1e befürchten, in dem bisherigen eNusse die
reformierte der utherısche Konfession geknuüpfter Stiftungen, Schenkungen der auf
andere Weıise erworbener orte1ıule ach Annahme der Unıion beeinträchtigt werden.
Ich verordne deshalb, daß Nıemand befugt se1in soll, einer reformierten der
utherischen Gemeinde, imgleichen einer geistlichen der weltlıchen Kırchen- der
Schulstelle dergleichen Rechte RN einem VO  — dem Beıitrıitte ZUT Unıion hergenommenen
(Grunde vorzuenthalten der entziehen. Sıe en diese Meıne Bestimmung durch
dıe Gesetzsammlung ZUT offentlıchen Kenntnis bringen.
Berlin, den Aprıl 1830 DCZ Friedrich Wilhglm.An den Staatsminister Freiherrn VO  — Altenstein.“

67) EOK Schlesien 11 Reformirte Kırchenzeıitung Nr. VO 1914, e1ıtungs-
ausschnıiıtt,
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ach langen und schwıierigen Verhandlungen ein1ıgten sıch SscChHEDBIC dıe
Beteıulgten das reformıierte Presbyteriıum und der uftfherısche
Gemeinindekiıirchenrat In einem Vertrag zwıschen beıden Gemeı1inden,
der Marz 1913 geschlossen wurde. Dıiıe egelung sah 1L1UN VOTIL, daß
dıe Pfarrstelle der reformıierten Gemeıunde auf dıie Kırchengemeinde
„ Zum Schifflein Chrıist1i“ mıiıt übertragen wurde, daß dıe lutherische
Gemeinde auf diıese Weıise eiıne fünifte Pfarrstelle rhielt In erster 1 ınıe
sollte der nhaber der unften Pfarrstelle die Belange der reformılerten
Gemeıindeglieder vertireten und daneben auch einen bestimmten
Seelsorgebeziır in der lutherischen Gemeı1ninde „Zum eın Chriıstı“
erhalten.
Die Te ach der Neuregelung VO  s 1913 brachten nıcht den VON
reformilerter Seıte befurchteten Mitgliıederschwund. ach den Zahlen In
„Sılesia Sacra“ VO 1927 gab in Glogau Reformierte SOWI1e ın den
Doörfern Jäatschau 1: Kleinschweıin und In Quiulitz Reformierte®®).
Vom pr1 bıs Maı 1931 wurde 1m Ichenkreıs Glogau eine
zweıte Generalkirchenvisıtation abgehalten. DiIie Viıisıtation fand
Maı (sonntags) zwıschen 14145 bıs 18.30 Uhr ach folgendem Plan STa
„Gottesdienst ın der Reformierten Kırche
F5 bıs 18.30 Uhr
Liıturgie und Predigt Pfarrer Schwarz

OberkonsısAnsprache Rıc ter  0o %(g{ialrat Dornprediger
Pfarrer Schwarz/Glogau egruüßte Eıngang der Reformierten Kırche
dıe Miıtglieder der Visıtationskommission. Unter dem p1e der rge

dıe Vısıtatoren in die rche, in der sıch eine beac  1C ahl VON

Gläubigen versammelt hatte Dıie Predigt wurde VON Pfarrer chwarz
ber das Bıbelwort ess 516 „Se1d allezeıt röhlıiıch“ gehalten.
Oberkonsıistorilalrat Rıchter/Berlın egte seiner sprache AUus dem

Kap des Johannesevangelıums den 14 Vers zugrunde: „Und ich bın
nıcht mehr In der Welt; S1e aber sınd ın der Welt, und ich komme dır.
eılıger Vater, rhalte S1€e 1n deinem Namen, den du mIır gegeben hast,
daß S1e e1INs selen gleichwie WIT.  c ach dem Gottesdienst fand abweıchend
VON dem vorgesehenen Visıtationsplan eıne Begrüßung der Presbyter und
Miıtglıeder der Gemeindevertretung‘”) Uurc Generalsuperintendent
Schılan Hıerbel gedachte der Generalsuperintendent des
Marz 1931 verstorbenen Predigers der Gemeıinde arl ahner „und

68) Sılesi1a Sacra, Breslau 1927, 47271

69) EO  n Schlesien VI 35 Ordnung der Generalkıirchenvisıtation 1mM Kırchenkreis Glogau
VO:! T Aprıl bıs Maı 1931,

70) C unterm Kreuz. Hrg ZUT Generalkırchenvisıtation des Kırchenkreises Glogau
VO Aprıl bıs Maı 1931, Glogau 1931, ach Sılesia Sacra (1927) gab in der
reformierten Gemeıunde Glogau res!  er und (Gemeinindevertreter.
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wunschte der Gemeıinde einen Pastor, der ein Mann des Friıedens se1n
mMUuUSsSe, WIeE Pastor äahner 6S SCWESCH ist, seinem Doppelamt der
reformierten und lutherischen Gemeıinde erecht werden  4;71)' ach

und egen gng die Versammlung auseiınander.
In seinem Bericht den EO  R VO Maı 931/“) geht Generalsuper-
intendent Schlan auf dıie spezlellen Belange der reformierten (Gemeınn-
de nıcht eın HBr sıcht die Generalkırchenvisitation ıIn dieser wirtschaftlich
schweren Zeıt allgemeın als Erfolg und stellt in seinem Bericht
abschlıeßen. fest „Dıie Beteilıgung der Gemeılnden WaTr sehr groß uch
dıe innere Beteiligung schlen nıchts wunschen übrigzulassen. Man darf
VON eiıner olchen Veranstaltung, die dıe einzelne Gemeinde In der ege.
NUTr einem Jage erreıicht, nıcht zuvıie]l Fur den SaAaNZCH Kreıs
aber bedeutet S1e doch eıne starke nregung des kirchlichen Bewußtseins.
Ich O'  e, daß das auch VO  - der ogauer Visıtation gelten kann  «73).
Dıe TE ach der natiıonalsozialistischen Machtergreifung (1933)auch In Glogau Urc dıe Auseimandersetzungen der Deutschen Chrısten
mıt der dortigen Bekenntnisgemeinde bestimmt. Hıer geriet der
reformierte Pfarrer Harald Theile sehr bald (Februar 1933 /° in die
Schußlinie der natiıonalsozialistischen Presse ebenso WI1IEe der ogauerRechtsanwalt Bunke ’”). So erhebt dıe Gauleıjutung der SDAP in
Nıederschlesien 1934 Beschwerde eiıne Predigt, dıe Pfarrer Theıle

34 Maı 1934 (1 Pfingstfeiertag) gehalten hat Bıschof Zanker lehnte
aber In einem Schreiben des Konsistoriums die Kırchenkanzlei der

Deutschen Evangelıschen IC VO 21 August 9347°) ab,
Pfarrer Theıle weıtere Maßlsnahme unternehmen.

7l) IC unterm KTEUZ, a.a:©..
72) LEOK Schlesien VI 3 9 Bericht Maı 1931, E

73) Ebenda,
74) Vgl EO  r Schlesien 1 9 Beıheft, Schreiben 21 August 1934, „ S wurde ıhm

der Vorwurf gemacht (in der Niederschlesischen Tageszeitung), polıtıschunzuverlässıg sel, ass abfällıge Außerungen ber dıe gemacht habe und
pazıfıstische JTendenzen vertrete‘‘.

75) unke, Sohn des schlesischen Pfarrers TNS unke, der VO  ->Dırektordes Johannesstiftes In Berlın WAäl, schloß sıch als Laıe bald ach der Machtergreifung der
Bekennenden TC ach seiner Entlassung aQus dem KonzentrationslagerBuchenwald/b Weımar verlegte seinen Wohnsıtz ach Königsberg/Ostpreußen (abSep Von 1er dus wurde 1938 ZUT Schlesischen BK-S5ynode (Naumburg), dıie
VO 20276 unı 1m Gemeindehaus VONn St alvator als Vertreter der
BK-Ostpreußen entsan:!

76) Vgl EO  R Schlesien }  , Beıheft, Schreiben Z August9
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In Glogau stand qaußer Pfarrer Theıle keiner der astoren ZUI1
Bekennenden T So lag die Leıtung der dortigen starken
Bekenntnisgemeinde In den Haäanden VON Rechtsanwalt un Er Wäal

itglıe der aumburger Synode (1.-4 Julı 1936) und des Provınzıal-
bruderrates. egen se1nes unerschrockenen Eınsatzes für Pfarrer
Arnold/ OIKWITZ wurde VON dem nationalsozialistischen Hetzblatt
„Der Sturmer“ heftig angegriffen'®). Am August 1935 adt un
als Vorsitzender der Bekenntnisgemeinschaft in Glogau einem
Bekenntnisgottesdienst eın Uhr), ın dem Superintendent erleın
in der Reformierten C dıe Predigt hält””). enıge Monate späater
wıird un in SchutzhaftMAm Dezember 1936 ergeht ein
Aufruf des ogauer Bruderrates füur einen „Bıtt- und Bekenntnisgottes-
dıenst”, furbıttend Tüur den Dezember 1936 in alt
SCHNOMMENCH un gedenken“”). Die Predigt 1e diıesem
Advent abends 20.00 Uhr der reformierte Pfarrer Theiıle iın der EV.
Friedenskirche „Zum eın . Drıcshit; An dem (ottesdienst nahmen
etiwa 550 Personen teil®”).
ach dem ode VOon Pfarrer Theıle (1939) wurde Pfarrer Rudol{fuge
ZU Pfarrer für dıe Pfarrstelle der Ev. Friedenskirche und damıt
zugleıic als reformierter rediger für dıe 100 Reformierten Glogaus
und seiner mgebung gewählt. Kr konnte seinen Dienst aber nıcht
9 da se1lt dem A prı 1940 ZU Kriegsdienst einberufen
WAaIl. Dıiıe Wahl wurde deswegen nıcht bestätigt. FEıne Cu«c Besetzung der
Pfarrstelle erfolgte nicht®“). Somit 1e dıe reformierte (Gemeninde bıs
ZU nde des Krıieges ohne pfarramtlıche Versorgung.
ach dem furc  aren Krıeg und den In Schlesien einsetzenden
Ausweisungsmalßnahmen MC dıe sowjetischen und spater polnıschen
Verwaltungsbehörden, erlag in Glogau jedes reformıierte en

77) Vgl Schlesische Bekenntnissynode Naumburg/ Queıs, DIS Julı 1936 Als
Manuskrıpt gedruckt, Breslau 1936,

78) Vgl Hornig, Die Bekennende IC} In Schlesiens Geschichte und
Okumente, Göttingen 1977, 1351. OKumen

79) FÖ  R Schlesien 17, Beıheft, Hektographiertes Rundschreıiben August 1935

BO) EO Schlesien 1 9 Beıheit, Hektographierte Bekanntmachung 1936 Be1l
Hornig, Die Bekennende Kırche a.a.Q., 11 1eg bel dem atum der Verhaftung eın
Druckfehler zugrunde. 1935 muß heißen 1936 Ehrenforth, Die schlesische
Kırche 1mM Kırchenkampf 32—19 Göttingen 1968, 249 hat den Sachverha: richtig
verzeıichnet.

81) Vgl OTrNn1g, aa 218

82) Diese Mitteilung verdanke ich den freundlıchen Recherchen VO:  — Frau 197 Stache VO:
Evangelıschen Zentralarchıv In Berlın
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TENNC g1bt 6S heute och In der Volksrepublık oOlen Reformierte WEeNN
auch ihr Anteiıl mıt 000 Gläubigen verschwıindend gering ist
Die polnischen Reformierten ogrunden sıch auf ZWel reformierte tıchen
die Warschauer Unıität, die 1918 AUS der Evangelısch-reformierten
Synode Kongreßpolens entstanden ist, und dıe H922 gebildete
Wıiılnaer Unität. DiIie polnıschen Reformierten en sehr zerstreut

gibt 6S reformierte Gemeinden DZW. Gemeıindegruppen in folgenden
Stadten Warschau, Zychlın, SIEISEe. Lodz, elow, KUCOW, rehlen,
Straussenel, Danzıg, Stettin, Posen, au und Breslau Dıie
Monatszeıtschrift der Reformierten „Jednota“ Unität) plieg ICRC
Kontakte ZUT ÖOkumene WIeE auch Studienaufenthalte fur jJunge
eologen vornehmlıch in der Schwe1iz ermöglıcht werden. Dıiese
polnıschen Reformierten en mıiıt den firuheren schlesischen
Reformierten nıchts gemeın.
In Schlesien wurden dıe Reformierten VON der weıtgehend lutherisch
gepragten Landeskırche voll mitgetragen. Den irömmigkeıtsgemäßen
USCTUC fand das reformierte en in Schlesien 1mM Heıdelberger
Katechismus, der Von einem großen Schlesier Zacharıas Ursinus
wesentlıch gestaltet wurde. Vor dem etzten Jege gab c in Schlesien
L11UT deutschreformierte Gemeinden in Breslau (2 Pfarrstellen der
reformierten Hofkirchengemeinde, 3000 Gemeindeglieder) und
Glogau (1 Pfarrstelle kombiniert mıt lutherischer Pfarrstelle; Predigt-
stätte Re{formierte Garnıiısonkirche und Friedenskirche „Zum Schifflein
Christ1“, 100 Gemeindeglieder)®”?). Hınzu ann INa dıe Oöhmisch-
Reformierten in den Irıderizi1anıschen Kolonıistengemeinden Hussınetz
(Friedrichstein) Kreıs TeENIeEeN mıt 518 ledern, Friedrichsgrätz Kreıs
Oppeln O/S mıt 1806 1ledern, Petersgratz Kreıs Groß-Strehlıitz mıt
1583 1edern und Straußene1i (Straußdörfel) Kreıs atz (eine alte Sıed-
lung) mıt 367 Gemeindegliedern zahlen Insgesamt betrug die ahl der
Boöohmisch-Reformierten VOI dem lege 27A5 Miıt rund
1ledern Wal der Anteıl der Reformierten gegenuüber den rund Z
1l0nen Lutheranern In Schlesien (ohne Altlutheraner) der Gesamt-
zahl der Evangelıschen gering

83) So Rhode ın ulturpolıitische Korrespondenz 935 Januar 1984,
831) Sılesia Sacra 1927

83b) Sılesia Sacra 1927 S52 6 9 223€f. 580/81, 589, 131 Hultsch, Aus der Geschichte
der böhmischen Gemehnnden innerhalb der schles IC|JSKG (1954) 8&4ff.
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Anhang
Die rediger der reformierten emenmde zZzu Glogau““)

1742 his 1772
Johann Michael Döbell®)
Geburtsdatum: > AUuS$s Frankfurt/ Oder; Universität Frankfurt/Oder;
FL ın arola und anschließend 1/ Jahr in Breslau; Feldprediger e1m
preußischen Heer iın Schlesien für dıe reformıierten rmeeangehörı1-
gen”®); Julı 1742 Predigt in Glogau; uUurc Kabinettsordre VO

Junı 1L in Glogau als rediger fest angestellt und ZU Königlichen
Hofprediger ernannt; dıie Kirchenakten geben ber se1ıne Ordinatıiıon
keine Auskunft®’); starb Marz SE Urc. Ansteckung („giftige
Seuche“‘) 1im Lazarett
P hıs 1789
rıstlan heophilus Zimmermann®
Geboren 31 1730 ın Lissa/Posen;: Vater Martın Zimmermann,
Kaufmann; Mutter Susanna Elisabeth Cassı1us; bıs 17458 Gymnasıum
Lissa; 1748 — 1751 Besuch des Joachimstha  schen Gymnasıum Berlın;
Aprıl 1/54 Universıtät Frankfurt/ Oder; FFSZ Universıtät Leyden;
1756 ZU Diakon in Lissa in der dortigen deutschen reformıerten
Gemeı1inde ordıinıert; Ordination in 1 ıssa Aprı als Miınıiıster ıIn
unıtate ZU Pastor in Waschke; 147792 Königlıcher Hofprediger und
Pastor der reformıerten Gemeinde in Glogau; in den en tliındet sıch
eın Auszug AUus der VO  > Miniıster Doernburg 26 Julı 1772 unter-
schriıebenen Bestätigungsurkunde:
„Wiır bestätigen hierdurch den obgenannten Zimmermann ZU rediger
und Dıener des göttlichen OTtTtS be1ı der evangelısch reformierten
Gemeıinde Groß-Glogau also und dergestalt, daß Cn seiner Gemeıine
das reine und seligmachende Wort Gottes, WIE olches in den

84) Angaben über die reformıierten Prediger In Glogau tellte mMI1r dankenswerterwelse
Herr Pfarrer Johannes Grünewald/Göttingen, iın dessen Haäanden die Hrg des
„‚Schlesischen Pfarrerbuches“ 1egt, ZUI erfügung. Daruber hinaus habe ich be1 jedem
TE iger bibliographische un:! archivalısche undorte verzeichnet.

85) EO  R Generafia BL TOß-Glogau. Predigerverzeichnıis; Manuskrıipt Pir.
Grünewald &-
arPresbyterologıie des Evangelıschen Schlesiens, IIL, 1’ Liegnitz 1783, 1301.;

demacher, Predigergeschichte des Kırchenkreises Glogau, ohlau 1933, 13

86) EO  R Generalıa 152 roß-Glogau. Dobell

87) Ebenda

88) EO  R Generalıa SS TOoß-Glogau. Zimmermann; Manuskrıipt Pir.
Grünewald;

ar Presbyterologie des Ev Schlesiens, aa 1372 Rademacher,
Predigergeschichte, a.a.OQ., 13
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Prophetischen un Apostolıschen Schriıften gelehrt, und In den
symbolıischen Buchern der evangelısch reformirten T wıederhaolt
wiırd, vortragen, S1e In wahrer und rechter Erkenntniß und Furcht (Jottes
unterrichten, desselben Wachsthum und Zunehmen be1l seinen Zuhörern
auf alle Weıise befördern SO und wolle  C6 89) ;
wurde 1776 ZU Con-Senlor In der reformilerten Gemeınnde in Lissa
ordıinıiert; egte 1790 „zunehmender Kräanklıchkeit se1n Amt
nieder  66 90) . gestorben 1805 In Posen.

In Liıssa 1762 Renate Christine Hartmann, ungste Tochter
des Bürgermeıister Hartmann in Lissa.
1790 bıs 1819
Johann Wılhelm Groß”!
Geboren 1762 (oder D4 1761 In Landsberg/Warthe; Vater Wal
der och Johannes Andreas Toß AdUus Dessau; Mutltter WaT Charlotte
Sophıe Damıisch AaUus SOTrau;
Schulbesuch In Landsberg und reformierte Friedrichsschule
Frankfurt/ Oder;: besuchte dıe Universıtat in Frankfurt/Oder:;: 17892 in
Breslau Inspektor der Friedrichschule; L7 Pastor in Ireustadt
be1l Stendal: 1788 Domprediger iın alle; 1790 Vokation für
Glogau; gestorben 1819

1787 mıt Sophıa Dorothea Elısabeth Gautier; Kınder
1820 biıs 1859
Gottlieb Friedrich Venatier”“)
Geboren 1791 in Frankfurt/Oder:; Vater WaTl der Peruckenmacher
Etienne Venatier Vorfahren tammen Aaus 1moges); Mutter: Beate
Lulse Rostel;
Schulbesuch in Frankfurt/Oder (Friedrichsschule); 1810 Abıtur, danach
uInahme des Studiums der Universität Frankfurt/Oder:;: 1811
Unıversität Breslau; Unterbrechung der akademischen tudıen 1m
Wınter 1813 Urc Feldzug Frankreıch; 1814 uC  enr ach
Breslau:; bıs Michaelis 1815 Fortsetzung der theologischen Studıen; 1817
ar In Cottbus; 1818 (Frühjahr) Ordination In Frankfurt/Oder „ohne

89) EO  R Generalıa 1792 Groß-Glogau. Zimmermann.

90) Ebenda.

91) EO  R Generalıa EL7 Toß-Glogau Groß; ManuskrıiptGrünewald;
Schlesische Provınzıalblätter 1819, uC. nhang 3 T 205 ademacher, Prediger-geschıichte a.a.Q., 13

92) EO  R Generalıa 172 Toß-Glogau, Venatıer; Manuskript Pir.
TUNEWA|

ademacher, Predigergeschichte, a.a.O., 1 9 Cchultze, Predigergeschichte der
Breslau, Breslau 1938,
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el auf dıe symbolıschen Bucher verpflichtet werden. In Breslau
mußte 6 mıiıttels Handschlag eloben, siıch In seinen Lehrvorträgen ach
der Confess10 marchıca richten, und besonders das darın enthaltene
versöohnende Prinzıp dıe protestantısche Schwesterkirche festzu-
halten“*°); 1818 rediger der iırche Breslau; 1819 Ruf ach
Neustadt/Dosse; nde 1819 wırd ach Glogau berufen, C se1in
Predigtamt 1820 aufnahm; gestorben 1859

mıt Amalıe Emiuilie (Jharlotte Lachmann geboren TF7 in
Teplıwoda; Vater Carl Irautgott Lachmann) ın Teplıwoda; S1E starb

In Glogau; Ohne, Tochter.
1860 biıs 1904
Peter ermann Schmuckert”“)
Geboren 1830 In Mannheım; Vater August arl Eduard
Schmuckert, geb 1804 in Magdeburg; Musıkdırektor und Professor in
Berlın; Upernsäanger Hoftheater ın Mannheım; Schulbesuch auf
Französıschem Gymnasıum in Berlın; gest 1840 auf Konzertre1ise;
Mutter: geb 1803 In Berlın; geborene Kalbskopf; ihr Vater Wäal Zimmer-
melster In Berlın (geb 1769 in Berlin);
bis 1854 Studium der Universıität Berlın; Pfarrsubstitut in Blankensee
Kreıs Jüterbog-Luckenwalde (Brandenburg); Ordınatıon 1860
In Berlın; se1lt Junı 1860 in Glogau; nhaber des Roten Adlerordens
Klasse (vgl EO  v Schlesien L, 191); emeritiert 1904;
gestorben 1907 in sieben (Provinz Sachsen).
1905 bis 1912
Theodor Treu””)
Geboren IFF in Berlın; Vater Kehrer:
Studium den Unıhversıtäten Berlın und Greıiutswald; Ordıinatıon in
Posen 1903; 3—1 Hılfsprediger 1ın Posen, Wongrowitz
und Gostyn/Kreıs BojJanowo; 1905 — 1912 in Glogau; 1912 Gorlıtz

biıs 1926 VOT em In Gorlitz Moys, ann alleın der Peterskıirche;
emeritiert 1948; gestorben 1952 In Gorlıtz

93) EO  R Generalıa T7 Toß-Glogau. Venatiler.

94) Manuskrıpt Pir. TUNeEWA. Auskunft VON Herrn Dr. ernNar':! Rüdıger, Bonn,
Februar 1984;

Anders, Hıstorische Statıstik der EV. TC. ın Schlesıen, Breslau 1867, 451; Kırch-
lıches Amtsblatt Jg (1860), 8I; Hırschberg. Schlesischer Pfarralmanach, 1893, 182:
Kirchliches Amtsblatt r (1904) 69; ademacher, Predigergeschichte, a 1 ’
Pfarrerbilder (Jugend- und Altersbild) vorhanden 1mM Besıitz VO  — Herrn Dr. Rüdıger,
Bonn.

95) Manuskript Pfr. Grünewald; Slaskı Konsystorz Ewangelıckı (Schlesisches Evan-
gelısches Konsistorium) diese enbefinden sıch 1m Wolnwodschaftsarchiv In Breslau
en TITheodor IreuQ}Leıiıder sınd dıe VO:  —; mı1r bestellten Mikrofilme der

enbısher och N1IC| eingetroffen, daß sS1e für diese Abhandlung N1C!al  er
werden konnten
Sılesia Sacra 1927, 531 ademacher, Predigergeschichte, a.a.O., 13 Zobel, Gorlıtz
1939, 3 Sılesia Sacra 1953, 246
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1909 Tl Masıus. Ohne, Tochter, Ton1, eboren922 Pfarrgehilfin In Gorlıtz
bıs 1914

Vakanz
1914 bis 1931
arl Wähner”®
Geboren 1870 In Puniıtz/Kreis BojJanowo; Vater cCAhAmılıede-
meılster;
tudıum den Unıhversitäten Breslau und alle; Ordination in Posen
31 1897; 1900 Pastor In Gogolin/bei romberg; 1907 Pastor 1in
Buk/Kreis Wollstein; 1914 Glogau; gestorben 1931

1923
1931 bis 1939
Harald Theile?/
Geboren 1897 in Hamburg; Vater Kaufmann;:Schulbesuch in Nıesky/Oberlausitz; Studium der Universıität Leıipzig,der eologischen Schule der Brüdergemeine ın Herrnhut und der
Universıität Breslau; Ordination in Breslau 1927: ar in
Gebelzig/Oberlausitz, Namslau, Borsigwerk und e1im Ev. Presseverband
in Breslau; 027 Pastor In Creba/Oberlausitz; 1931 Glogau;gestorben 1939

1927 Hıldegard Reichel
1940 bıs 1945
Rudolf Kluge”®)
Geboren 1911 in Paschkerwitz/Kreis ITrebnitz;Ordıination In Breslau Z 1938; 1938 Pfarrvikar
Naumburg/Queis; 1939 Pfarrer in Tillendorf; 1940 Glogau, Bestätigungerfolgte aber nıcht, da uge 1940 ZUT Wehrmacht

96) Manuskript Pfr. Grünewald; Slaskı Konsystorz Ewangelicki (Schlesische Evan-gelısches Konsistori1um) en arl WäaähnerrSılesia Sacra 1927, S20 Golon/Johannes Steffanı, Posener Evangelısche Kırche,
tag der 1931 angegeben. olon,
1967, 2 9 Mitteilungen des schlesischen Pfarrvereins 41 (1931), 3 dort wird als Odes-
ischen Pfarrerbuch einschließlich der Kır

Ergänzungen ZU) Altpreußischen CVangcC-
1978,

chenkreise romberg und Lobsens, Lubeck

97) Manuskript Pir. Grünewald; Slaskı Konsystorz Ewangelickı (Schlesisches ‚vangelı-sches Konsistorium) Akten arald e1ıl[e 40L1939;Sılesia Sacra 1927, 498; Rademacher, Predigergeschichte, aa 14; Eberlein,Die Friedenskirche Glo
Grünewald, Göttingen.

SauU, 1966, ZE Pfarrerbild vorhanden 1m Besıtz VO:  —

98) Manuskript Pir. Grünewald; Auskunft Frau Dr. aC|
August 1983;

VO EZ.  > In Berlin (West)
Dehmel, Von den Ordinationen in der EvV. Kırche VOon Schlesien, in: JSKG (1965),134; Pfarrerverzeichnis der Ev uth Landeskirche Sachsens, Dresden 1962, SılesiaSacra 1953,
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einberufen wurde: ach 945/46 Pfarrer in Hartmannsdorf
Chemnitz/Kreıis ochlıtz; 1960 Pfarrer der Schloßkıirche in
Karl-Marx-Stadt

ang il Quellenteil””)
Erweıterung des Kınzugbereichs der logauer Reformierten 1749

Circular  100)
TIECHTIC Onı1g in Preußen eic
Da Wır der Evangelısch-Reformirten IC Glogau ZUT1 Vermeıdung
er besorglichen Mißhelligkeiten mıt anderen Glaubens-Verwandten
dıe Jura-Parochialıa allermildes verstattet, und uUuNscCIC höchste Intention
ingehet, daß ıhr Sprengel sıch auf alle dıejen1ıge Reformirten erstecke,
welche sıch ıIn dem Departement Unserer Glogauischen Ober-Amts-
Reglerung aufhalten, und unseTeN hiesigen Hofprediger DOobell hlerunter
keineswegs Eıntrag geschehen und besonders aber ıln nsehung der
zwıschen zwelerle1 Reliıgions-Verwandten vorseyenden Eheverbin-
dungen der Proclamatıon der wenıgstens der Copulatıon hender
nıcht geschrıtten werden solle, bıs zufoörderst der Re{formirte el VO  ;

gedachten Hofprediger den gewöOÖhnlıchen Tau-Schein beigebrac
enwird, als eieNlen WIT euch hierdurch gnädigst, nıcht NUuTr Orts
euch darnach genaust achten, sondern auch be1 geschlossene Currenda

dıe samtlıchen Evangelischen Geıistlıchen Glogau circulıeren
lassen. Hıeran eic
Glogau den October 1749
An den
Oberconsistorjal-Rath Loebın
in sımul
Denen ZWeIl Superintendenten Liegnitz und ohlau
und SeNI1OT. Miıniıster: VOI agan
ıtem
An das Bıischoöfl Vıcarıat-Amt Breßlau olches denen Catholischen
eistliıchen hiesigen Departements ihrer genausten Befolgung bekannt

machen.

99) Dıiıe 1m folgenden abgedruckten Quellen stammen, sofern N1IC! anders angegeben, aus
den Beständen des Evangeliıschen Zentralarchivs in Berlın, Berlın (West) FÜ egınn
jeder Quelle siınd eweıls des Schreıbens, Umfang, Beschriftungsform und der
Bestand aufgeführt. Eingangsvermerke und wichtige Randbemerkungen sSınd in den
Anmerkungen verzeichnet. UrC| hochgestellte Buchstaben wurden größere
Unterstreichungen 1im Original kenntlich gemacht, der ext VO  - bis ist
unterstrichen. Bemerkungen un! Ergänzungen des Hrg sınd durch und uslas-
SUNSCH Hreeinberufen. wurde;  nach 1945/46 Pfarrer  in Hartmannsdorf ü.  Chemnitz/Kreis Rochlitz; 1960 3. Pfarrer an der Schloßkirche in  Karl-Marx-Stadt.  Anhang II. Quellenteil®®)  1. Erweiterung des Einzugbereichs der Glogauer Reformierten 1749.  Circular!®),  Friedrich König in Preußen etc.  Da Wir der Evangelisch-Reformirten Kirche zu Glogau zur Vermeidung  aller besorglichen Mißhelligkeiten mit anderen Glaubens-Verwandten  die Jura-Parochialia allermildest verstattet, und unsere höchste Intention  dahin gehet, daß ihr Sprengel sich auf alle diejenige Reformirten erstecke,  welche sich in dem Departement Unserer Glogauischen Ober-Amts-  Regierung aufhalten, und unseren hiesigen Hofprediger Döbell hierunter  keineswegs Eintrag geschehen und besonders aber in Ansehung der  zwischen zweierlei Religions-Verwandten vorseyenden Eheverbin-  dungen zu der Proclamation oder wenigstens zu der Copulation ehender  nicht geschritten werden solle, bis zuförderst der Reformirte Theil von  gedachten Hofprediger den gewöhnlichen Trau-Schein beigebracht  haben wird, als befehlen wir euch hierdurch gnädigst, nicht nur eures Orts  euch darnach genaust zu achten, sondern auch bei geschlossene Currenda  an die sämtlichen Evangelischen Geistlichen zu Glogau circulieren zu  lassen. Hieran etc.  Glogau den 29. October 1749.  An den  Oberconsistorial-Rath Loebin  in simul  Denen zwei Superintendenten zu Liegnitz und Wohlau  und Senior. Minister: vor Sagan.  item  An das Bischöfl. Vicariat-Amt zu Breßlau solches denen Catholischen  Geistlichen hiesigen Departements zu ihrer genausten Befolgung bekannt  zu machen.  %) Die im folgenden abgedruckten Quellen stammen, sofern nicht anders angegeben, aus  den Beständen des Evangelischen Zentralarchivs in Berlin, Berlin (West). Zu Beginn  jeder Quelle sind jeweils Art des Schreibens, Umfang, Beschriftungsform und der  Bestand aufgeführt. Eingangsvermerke und wichtige Randbemerkungen sind in den  Anmerkungen verzeichnet. Durch hochgestellte Buchstaben  wurden größere  Unterstreichungen im Original kenntlich gemacht, d. h. der Text von * bis ” ist  unterstrichen. Bemerkungen und Ergänzungen des Hrg. sind durch ( ) und Auslas-  sungen durch ... herausgehoben. In der Regel werden die Schriftstücke im vollen  Wortlaut wiedergegeben. Soweit es möglich war, wurden auch kurze Erläuterungen zu  den in den Akten auftretenden Namen gemacht.  100) Abdruck in: Des Evangel. Reformirten Kirchen-Wesens, a.a.O., Anm. 28.  183herausgehoben. In der ege. werden dıe Schriftstucke 1m vollen
Ortlau! wiedergegeben. Soweit möglıch Wäl, wurden uch kurze Erläuterungen
den in den en auftretenden Namen gemacht

100) Abdruck 1ın Des Evangel Reformirten Kırchen-Wesens, a.a.O., Anm.
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escript des (9)11| U
anla| der Finweihung der NeEUCHN TC|75

Von (Gjottes (Gnaden riedrich, Önıg In Preussen, arggera Branden-
burg, des eıl Römischen Reıichs Ertz-Cammerer und UrIurs eic
Unseren gnädıgen ruß Wurdıge und Hochgelahrte, 1e©
(jetreue. Wır en erhalten, Was ihr vorhabender Inauguratıon
Eurer Neuen Kırche, unter den gegenwärtigen Monaths uns

allergehorsamst gelangen lassen, und ertheılen uch hlerauf ZUT

gnädıigsten Resolution, daß Wır wohl geschehen lassen können, und
Uns angenehm SCYN werde, WEeNnN Ihr mıt Inaugurırung EurerTC In

Unseren höchsten Namen, vorgeschlagener dadsscmh verfahret. Wıe Wır
uch enn auch bey dem uch concediırten freyen Exercitio FEurer
elıgıon jederzeıt raftıgst schutzen und handhaben, auch dessen
Beförderung uch bey vorkommenden Gelegenheıten mehrere
Merckmahle Nnserer Königl. uld und Mildıgkeıt angedeyen lassen,
eingedenc. SCYH werden. Sınd uch mıt (maden SCWORLCNH.
Berlın, den Junn 1751
Auf ST. Könıitgl. Majestät allergnädıgsten Specıal Befehl

Podewills anckelimann

Ausdehnung der reformierten emennde Glogau
Ausfertigung. Ol10 davon ha.  rüchıg beschrieben EO  v Schlesien

57 1, Blätter 145 — 14679°
Königlıches Consıistorium Breslau, den 1T Juni 1901
der Provınz Schlesien
J.No
etirı
mfang des Sprengels der reformirten Kırche Glogau
Berichterstatter:
Consıistorial-Rath Paul
An den
EO  R Berlın
In der lerhöchsten Kabıinett-Ordre VO (Oktober 1749 betreffend
die rundung der reformirten Kırchengemeinde Glogau ist unter
Bezugnahme auf die Verleihung der Parochialrechte ausdrucklıch
ausgesprochen, dıe höchste Intention gehe ahın, daß der prenge der
Gemeinde sıch auf alle dıejen1ıgen Reformirten, welche sıch iın dem
Departement der ogauer Oberamtsreglierung aufhalten, erstrecke.

101) Abdruck 1In: Joh Heınr. Lucanus ede a.a.0

102) Eıngangsstempel EOK, Pras. Jun 1901 4982
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Dementsprechend wıird och Jetzt VOINN der reformirten Kırchengemeinde
Glogau die Zugehörigkeit eT in dem bezeıchneten Bezırk wohnhaften
Reformirten behauptet und mehNnriac sınd solche auswärtigen angeb-
lıchen emeındeglieder 1mM Reklamatıonswege VO  — der Kırchensteuer
iıhres Wohnortes befreıt worden.
Inzwischen sSınd aber In unNnseceIiIenN en Umstände ermuittelt worden,
welche jenen nspruc der reformirten (GGemeınnde Glogau zweiıfelhaft
machen. Der reformirte Geinstliche ase1IDs hatte dıe Verpflichtung, dıe
außerhalb Glogaus innerhalb des Departements der ogauer
Ober-Amts-Regierung wohnenden Reformirten jahrlıc. mehrere Male

besuchen und mıt ihnen (jottesdienst und Abendmahl halten Be1l
Durchführung der Unıion in Nıederschlesien erklärte sich der amalıge
Hofprediger Venatıier bereıt, se1ine Reisen Entschädigung Tüur den
ıhm hlierdurch entstehenden Einnahme-Ausfall einzustellen. Der
Miınısterial-Erla VO 1830 Nr ordnete die Fortsetzung der
Verhandlungen Parochialverbindung zwıschen ehemalıgen
Ilutherischen und reformirten emeındegliıedern und bemerkte, daß

Entschädıigung des Predigers Venatıer bereıts das Nöthıge dıe
Königlıche Regierung verfügt se1 Was darauf veranlaßt worden, ist AUus
UuUllseIiIen en nıcht ermitteln; dıe en der Königlıchen Reglierung
AUsSs jener Zeıt sSınd uUurc den Tan: des Liegnitzer Schlosses Von 1835
vernichtet worden. Erst dıie Verhandlungen ber die Gnadenbezüge der
Wıttwe des Venatıier und ber das Eınkommen se1INESs Nachfolgers AUus
demTe 1859 ergeben, daß dem Venatıer für den ben bezeiıchneten
Ausftfall eiıne Entschädıigung VO  e} 200 Thalern ad 1es muner1s Urc
lerhöchste Kabıinetts-Ordre VO 1832 ewillıgt worden ist
Wır vermuthen, daß in den dieser lerhöchsten Kabinettsordre
vOLANSCHANSCHCH Berichten der Königlichen Reglerung Liegnitz un
zugehörigen Mınısterial-Erlassen auch dıe rage der Parochial-Verbin-
dung der außerhalb Glogaus wohnhaften Reformirten erortert worden
ist, und bıtten gehorsamst, uns dıe FEıinsıcht: dıeses, ach dem
Vorstehenden 1U och in den Miınıiısterial-Akten vorhandenen Materı1als
hochgeneigtest vermitteln.
Nehmiz103)

4, Besuch des Piarramtsbewerbers Zugbaum
bei der reformierten Gemeinde

Ausfertigung. Oll0 davon halbbrüch
EO  r Schlesien 1 L Blaätter 197—199 &)4t;eschrieben.
103) Hugo Nehmıiz VO  3Fschles Generalsuperintendent.
104) Eingangsvermerk Pras. 1905 ad 8636 Anl Hefit (nicht mehr vorhanden).
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Breslau, den 31 Marz 1905Königlıches Consistoriıum
der Provınz Schlesien

No 5160
Betriıfft
Besuche eines Pfarramtsbewerbers
Berichterstatter
Ober-Konsı1ıstorlalrat VON Hase105)
An den
EO  7 In Berlın
In dıe Oktober Js HIC Pensionierung des Pastor Schmuckert
erledigte reformirte Predigerstelle In Glogau ist Von den wahlberechtigten
Miıtgliedern der eiwa Seelen zahlenden Gemeninde Dezember

Js der Pastor Zugbaum in Deutsch-Ossıg ewahlt worden. Bereıts be1ı
der ach beendeter Pfarrwahl HTE das Presbyteriıum VOISCHOMMENEC
Pruüufung der Wahl kam ZUT Sprache, daß Pastor Zugbaum VOT selner
Probepredigt dem stellvertretenden Vorsitzenden des Presbyteriums

Hıldebrandt einen kurzen Besuch emacht hatte, we1l ST ihn 1m
Sommer, als 6 1: sich ach der Stelle erkundıgte, nıcht angetroffen hatte
Das Presbyterium erklärte aber ausdrücklich, daß arın einen Verstoß

des K(irchen)G(esetzes) VO 15 1886 nıcht sehen könne.
Unter dem Dezember Js brachte der nıcht wahlberechtigte Dr.
Tuckermann be1l unls ZUT Sprache, daß Pastor Zugbaum och einen
zweıten (Besuch) be1 einem Stimmberechtigten Gemeindeglied, Emil
athıs emacht habe, während das Presbyterium dus eigenem Antrıtt
diesen Eınwand die Wahl dem Dezember Js zurück-
WIES. el ingaben heßen WITr den Superintendanten ZUT Außerung
zugehen, der berichtete, daß 1im Sommer Js dem Pastor Zugbaum
gegenuber geäußert habe, daß 6cS Jetzt nıcht für gesetzwidrig alte,
WEeNN I: sıch be1 dem Presbyteriıum SCHAUCI ach den Verhältnissen
erkundige. Dem Dr. TIuckermann eröffneten WIT hlıerauf dem

Januar IS daß CS ZWal einem Bewerber 1Ur gestattet sel, den
gemeınnschaftlichen Sıtzungen vereinigten Gemeindeorganen persönlıch
sıch vorzustellen, ingegen se1l dıe Bestätigung 1Ur dann,
WCDNN erselbe Urc persönlıches erben Stimmen der In anderer
Weise duch unwüurdıge ıttel auf die Wahl einzuwirken versucht habe
Da der Nachweis für letzteres nıcht erbracht sel, stellten WIT Dr.
Iuckermann anheım, Tatsachen oder Beweismittel dafür anzuführen.
Auf se1ine Erwıderung VO Januar Js., daß nıcht CI, sondern WIT die
fraglıchen Tatsachen festzustellen hätten, forderten WIT den Pastor
Zugbaum ZU Bericht auf, ach dessen Eıngabe WIT dem Dr. Tuckermann

105) arl Alifred Von Hase (1842—1914), 1894 Konsistorlalrat ; 1904 UOberkonsıistorialrat;
weıteres vgl Grünewald, Di1e geistlichen Mitgliıeder des EV. Konsistoriums
Breslau 17-1' 1n ; JSKG (1960), 155
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eröffneten, WIT seiıne Eingabe eiıner nochmalıgen Erwägung
unterzogen und nfolge dessen den Pastor Zugbaum gehört hatten,
jedoch die demselben ZU Vorwurt gemachten Besuche uns keinen
nla gäben, seine Wahl beanstanden.
Der in dem Artıkel des „Reıiıchsboten“ angeführte, dus dem
Zusammenhang uUuNscICI Verfügung gerissene Satz ist insofern nıcht
wortgetreu wıedergegeben, als CI das den Zusammenhang andeutende
Wort ‚jedoch“ wegläßt.
ach dem Wortlaut des 8 / des K(irchen)G(esetzes) VO Marz 1886
darf eın Bewerber NUTr den ZUT gemeılnschaftlıchen Sıtzung vereinıgten
Gemeıihndeorganen auf FEınladung des Gemeinde-Kirchenrats anläßlıch
der VOIN iıhm gehaltenen Gastpredigt persönlıch sıch vorstellen, aber dıe
Bestätigung ist dem Gewählten > WENN (ST1: dieser
Vorschriuft Urc persönlıches erben Stimmen oder in anderer
Weıise Hre unwürdıge ıttel auf seiıne Wahl einzuwırken versucht hat
Da diese TIhatsache nıcht vorlag, en WIT dem Wahlverfahren weıteren
Verfolg egeben. Inzwıschen hat Pastor Zugbaum dıe Wahl dem

Mits abgelehnt.
Der T1a mıt Anlagen ist wıeder beigefügt.
Stolzmann 106)

Neuregelung der Parochilalverhaltnisse In Glogau.
Ausfertigung. SC ONO halbbruchBEO  R Schlesien 5 IL, Blätter 83 — 8510

beschrieben

Das Pres  er1ıum Glogau, den Februar 1908
der evang.-ref. Kirchengemeinde
J. No. 8
Ew ochwürden
reichen WIT mıt ezugnahme auf dıe Verfügung des Kgl Konsistoriums
VO 23 Februar 1908 E No 111 155) auf EW ochwurden Ersuchen
VO Mits tfol nde “Begründung uUuNsecCICcSs Antrages VO Julı 1907
und Januar 1908 eın

a) DiIie ihrem rsprung ach lutherischen Kiırchgemeinden innerhalb
der unirten preußıischen Landeskırche en das ec In gewIissen
Fallen auf solche vangelısche, dıe ursprunglıch einer reformierten
Kırchgemeinde zugehörten ohne dıie Forderung einer „ausdrücklichen
Erklärung“ (im Sınne VO  — 41 des All Landrechts I1 Tıt 11)

106) ılhelm Stolzmann, VO:  —_ DA Präsıdent des schlesischen Konsistoriums.

107) Auf eın INSCHU! ach dem Abschnitt UrC| gekennzeıichnet: Auf Ersuchen
des Kgl Superintendenten Angabe VO  — Beweisstellen für die unter la gegebene
Ausführung wurde der Tla| des E(vangelischen) O(ber) K(irchenrats) VO E
1878 genannt
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aufzunehmen, da ach Lage der heutigen Verhältnisse innerhalb der
Unıion die Zugehörigkeıit elner reform(ierten) Kırchgemeinde den
reform(ierten) Bekenntnisstand der einzelnen Gemeindeglieder nıcht
mehr notwendıg einschließt

Dem entsprechend wIird auf den ihrem Ursprunge ach reformirten
Kırchgemeinden innerhalb der preubıschen unırten Landeskirche in
gewIlssen Fallen (bei Zuzug) das ec einzuräumen se1n, auf solche
Evangelısche, dıe eiıner ursprunglıch lutherischen Kirchgemeindeangehörten, ohne die Forderung einer ausdrücklichen Erklärung (imSinne VO  w 41 des Allg Landrechts I1 Tıt 11) aufzunehmen, da ach
Lage
der heutigen Verhältnisse innerhalb der Unıon die Zugehörigkeit einer
nıcht reformirten also ursprunglıch lutherischen Kirchgemeinde den
lutherischen Bekenntnisstand der einzelnen Gemeindeglieder nıcht mehr
notwendig einschlıe
11 Dieses eCc Ist in der 1lat reformirten Personalgemeinden in anderen
alten Proviınzen der preußıschen unırten Landeskıiırche eingeräumtworden, *“der reform(ierten) Domkirchengemeinde Halle? Urc
das Parochialregulirungsdekret VO 1890 WOrın vnel
”ä In neuanzıehende Evangelische können innerhalb des ersten
Jahres ach ihrem Anzuge freı darüber entscheıden, ob S1e der ortlıchen
Parochıie, In der iıhre ohnung 1egt, oder aber der reformirten
Domkırchengemeinde sıch anschheben wollen‘‘.

Frankfurt/Oder® VO I1 F1 } 1899
Ebensoel CS in dem Dekret für dıe *reformirte Personalkırchgemeinde
ADIe in Frankfurt/Oder 191401 angesiedelten vangelıschen können
bıinnen Jahresfrist VO Tage ihrer polızeıliıchen Anmeldung ihres
Z/uzuges wählen, ob S1e sıch der Lokalkırchengemeinde, ın deren Bezirk
S1eE ihren Wohnsıtz aben, der der evgl reformirten Personalkırch-
gemeıinde anschhıieben wollen ollen S1e letzteres, en S1e iıhren
Entschluß e1m Vorsitzenden des Gemeindekirchenrates der evgl.-reformirtenT innerhalb der bezeichneten TIist schrıftlich der
Protokall erklären. Andernfalls gelten Ss1e als Mitglieder der
zustandıgen Lokalkiırchengemeinde, der sS1e auch 1m ersten Te bıs
ZUT stattgehabten Wahl beıtragspflichtig SINnd. Dıe Bestimmungen des
finden sınngemäße Anwendung auf diejenigen Personen, welche VO
einer anderen Religionsgemeinschaft ZUT evgl Landeskirche übertreten,SOWI1Ee auf die Aaus der Milıtärkirchengemeinde ausscheidenden Evan-
gelıschen“.
(sJanz analog lauten dıie Bestimmungen ür dıe omgemeınde und für dıe
Parochialgemeinde Berlin® In dem T1a des Brandenburg.Konsistor(1ums) VO 24 November 1859, LICUu veroffentlicht Julh 1897
Ja für dıe reformirten “Unitätsgemeinden Lissa und Posen? die
doch ach 48,3 er K(irchen) G(emeinde) ul(n! S(ynodalordung)
VOIl 1873 eıne och mehr exeptionelle ellung In der unırten Landes-
kırche einnehmen gelten In dieser Beziehung analoge Bestimmungen.

188



111 Wır vertrauen ase1lDs dem Kgl Konsistorium unseTeEeT Provınz, daß
asselbe AUSs Gruüunden der Billıgkeit ach dem organge der Kgl
Konsistorien anderer alter Provinzender preußıischen unırten 1 andes-
kırche eiıne ortlıche egelung auch der hlesigen Parochialverhältnıisse
zwıischen der Lokalkirchgemeinde ZU eın Christı und uUuNsSCICI

reformirten Personalgemeıinde aufgrun vVvon 111 der Anweıisung ZUT
05/Ausführung des Kırchengesetzes VO 3. 111.06 und der A(llerhöchsten)

K(abinetts) O(rdre) September 1868 nıcht ablehnen wird. KEıne
solche egelung ist, w1e auch dıe Verfügung des Kgl Konsistoriums VO

Maı 1907 ausgesprochen hat, bisher och nıcht erfolgt. Nur doch wırd
dıe reformirte Personalgemeinde Glogau 1U un der Bezıiehung
lebensfähıg bleiben konnen, daß diese egelung Isbald erfolgt:

Zur naheren Begründung des etzten Satzes wollen Ew. ochwurden
uns gestatten och auf olgende Punkte hinzuwelsen:
a) Das Gebilet der reformiırten Kirchgemeinde Glogau erstreckte sıch
ursprünglıch aufgrun der K(abinetts) O(rdre) VO Oktober 1749
qauf alle diejenıgen Reformirten, dıe sıch im Departement der
Oberamtsreglierung Glogau aufhielten. Be1l Eınführung der Unıion
wurden jedoch dıe in den VO  ; Glogau entfernt liegenden Orten
wohnhaften Reformirten den etr ursprünglıch lutherischen Lokalkırch-
gemeinden einverle1bt. Das ist geschehen ın Jauer Oktober F851,
in agan Maı, ın Bunzlau 2T: Maı, in Löwenberg A Maı, in
Hırschberg Maı, in Liegnitz Jun1ı 1832 Infolgedessen
umfaßt das Gebiet der reformirten Gemeı1inde Glogau gegenwaärtig 11UT

och dıe kiırchliche DIiOozese Glogau, nıcht de Jure, ennn formalrechtlich
ist och immer dıe Bestimmung VO Oktober 1749 in Geltung, aber
de facto
ber nıcht NUT uUrc diese ruhere Eingliederung ist die reformirte
(Gemeıuinde in ıhrem Bestande gefährdet, sondern auch fortgesetzt in der
Gegenwart dadurch, daß VON olchen ach Glogau Neuanzıehenden
Evangelıschen, die bisher irgendeiner reformirten Personalkırch-
gemeınde angehört aben, manche der Kırchgemeinde ZU eın
Christı beıtreten. asse1lbe geschieht auch Vvon olchen Aaus der
Miılıtärgemeinde wieder ausscheidenden Evangelıschen, die ursprünglıch

etwa uUurc und autlie Zugehörige uUuNseICI reformirten
Personalgemeinde EeCWL sınd solche ahl gering und für
eiıne große Kirchgemeinde en sS1e aum Bedeutung und erfahren
aum Beachtung; eıne kleine Personalkırchgemeinde dagegen w1e die
unseITIe muß jeder solche einzelne Fall be1l der bisherigen Lage der inge
notwendig dem Zustande naher rıngen, S1e nıcht mehr lebensfähıig
ist

Aus dem aber Dargelegten ist ersichtlıch, daß, Ww1e andere
ursprünglıch lutherische Kirchgemeinden, auch die hiesigen ırch-
gemeınde ZU eın Christı VOIl dem sub la genan: eCc
eDTraucC. macht Dagegen das Sıinnentsprechende oben SuD g
eC das den anderen reformirten Personalgemeinden eingeraumt
worden ist, ist uns bisher nıcht gewährt worden, WI1Ie ausdrücklich der
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Kanzelabkundıgung VOoNn astor Ireu Bußtag 1906 in der erfügung
des Kel Konsıistoriums VO Maı 1907 festgestellt worden ist
Unser Antrag VO 111 1907 Januar 1908 bezweckt deshalb VOT
em die Gewährung dieses Rechtes
Wır geben unls somıt der Hoffnung hın, daß Ew ochwurden der VO  w uns

beantragten egelung be1l dem Kel Konsistorium eine wohlwollende
Unterstutzung HTrec Vorschläge 1im Sınne der Parochialregulierungs-
dekrete 1n den anderen Provinzen nıcht werden.
[)Das Presbyterium

SCZ Hıldebrant Smolla
Seidel Hıldebrand

Ireu

Bıtte un  —_ en Beitritt Union.
Abschriıft 171/3 Oll0 ha  rüchıig beschrieben
EÖO  R Schlesien 11  E Blaätter 78/1 und7
Königliıche Superintendentur Glogau, Z XI (19)08
An Herrn
Pastor JIreu,
Hochehrwürden, Glogau
Das Königliche Konsistorium wunscht dıe TIKunden Ooder en etr.
den Beıitrıitt der hlesigen uth und reformilerten Kırchengemeinde ZUT
Unıion ıIn Ur- oder beglaubigter Abschriıft Sıe sandten 11UT en ıIn
denen die reformirte Gemeı1inde die Vereinigung, dıe Verschmelzung der
ref(ormirten) irche mıt der Ki(rche) ZU Schifflein Chrıi(sti) blehnt
Dem Konsıistorium handelt 6S sıch OoIlilenDar das, Was 31 Oktobr.
IT geschehen Ist, EZW. die Eınfuhrung der Agende 1830?).
Unsere enenleiıder ber den 31 18 17 L1UT eıne Bemerkung des
Ob(er) Cons(istorialrats) Baiıl ad margınem, daß 600 vangelıscheuth ref 31 1817 1m Schifflein Christı das hlge
Abendmahl felerten und dıe Eınführung der Agende wıird 1UT
erwähnt als geschehen beim Jubelfeste der Augsb(urgischen)Conf(ession).
Bıtte sehen Sıe doch och einmal nach, ob SIiıe in ren en eIwas
(Genaueres vielleicht doch och fiinden Wiıe 6S scheıint, ist Ihre Geme1inde
offizıell der Unıion überhaupt nıcht beigetreten. Später ehnten 6S Ihre
Pastoren ja auch ab, sıich der Superintendentur unterstellen lassen.
SCZ er110)
108) Pfr. C: vgl 1811

109) Eingangsvermerk. Glogau AI 08 No

110) Tl er (1850—1913), seı1t 1876 In Glogau; 1893 Superintendent; vglademacher, Predigergeschichte, aÜaO.;
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Beitritt der logauer Reformierten Union

Ausfertigung. Abschriıft OllC ha.  rüchıg beschrıieben
EO  R Schlesien E LE Blätter 79/ und 79/2

Das Presbyterium Glogau, 1908
der
evgl.-reformiırten Kirchengemeinde

Herrn Kgl Superintendent nder,
Hochwürden, Glogau
KW ochwürden
berichten WIT auf dıe Anfrage VO Mtlts.., dalß über“) den Beıitrıtt der
hlesigen reform. Kirchgemeıinde ZUT nıon”) In den en der
ref(ormierten) Kirchgemeinde sıch 1Ur dıe Angabe findet, daß dıe
hlesigen Reformirten Urc dıe Teilnahme der Reformationsftfest
1817 stattgehabten gemeinschaftliıchen Abendmahlsfeıier In der Kırche
Schifflein Christı ZUT Unıion beigetreten SInd. Dies WaT auch dıe Ansıcht
der Kgl Regierung laut Bekanntmachung im Liegnitzer Amtsblatt VO

XI 1817 447 (Nr. 48)
“)Dagegen fehlen en befreffend die rage, welche Folgen dieser
Beıitrıtt In kirchenrechtlı:  er Beziehung füur el gen(annten)
Gemeıinden habe.”) Es wurde ZW al Von gen(annten) Seite des Kel
Konsistoriums Isbald gemeinsame Verhandlungen in betr. diıeser rage
mıt beiden Kirchgemeinden eingeleıtet. 1eselbe Tie aber keinem
Ergebnıis, weıl InNan lutherischerseıts „Union“ eın ufgehen der
ref(ormierten) in der Kirchgemeinde ZU Schifflein Christı verstanden
wurde eine Auffassung, der dıie Reformirten nıcht zustıiımmen
konnten.
“) So harrt bIıs heute dıe rage ihrer Erledigung, welche Folgen der
Beitritt ZUT Union in kirchenrechtlicher Beziehung fur das Verhältnis
beider Kirchgemeinden einander hat, während dıe Zugehörigkeıt
beıder Kirchgemeinden ZUr preußıschen unırten Landeskırche se1t
Fınfuhrung der K(öniglichen) G(emeinde) uln S(ynodalordnung) und
damıt des Verbundenseıins beider Kirchgemeinden demselben
Kreissynadolverbandes klar liegt.”)
Das Presbyteriıum
DSCZ Ireu

Ablehnung der parochialen Neuregelung uUurc das Konsistorium.

Ausfertigung. SCATL O0 ha.  rüchıg beschrieben
EOK Schlesien 1L, Blätter 8()—82
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KOniglıches Konsıistorium
der Provınz Schlesien

Breslau, den prL 1909

Auf dıe Berichte
VO Julı 1907
VO eptember 1908
und VO Februar 1909
An das
Presbyterium der
evangel.-reformirten Gemeinde
In Glogau
HTre dıe Sup(erintendentur) aseIlDs
Dem Antrage des Presbyteriums, zwischen der evangelischenKırchengemeinde ZU Schifflein Christi und der evangelısch-reformirtenGemeinde Glogau eıne iIndende parochıale egelung 1n
herbeizuführen

daß die In Glogau IICUu anzıehenden Evangelischen binnen
Jahresfris VO Tage der polizeilichen Anmeldung ihres Z/uzugesfreı waäahlen durfen, ob S1e sıch der Kırchengemeinde ZU Schifflein
Chriısti Ooder der evangelıschen reformirten Gemeinde anschlıeben
wollen,

vermoögen WIT keine olge geben
ach der ulls vorlıegenden Parochialregulierungsurkunde ist dıe
evangelısch-reformirte Kırchengemeinde, deren Bezırk sıch ber
asselbe Gebiet erstreckt WIEe dıie Kırchengemeinde ZU Schifflein Christi,ausdrucklich für die reformirten Glaubensgenossen innerhalb des
Iraglıchen Gebietes bestimmt. elche Bedeutung INnan 19088  > auch dem
Umstande beimessen wıll, daß ach Herbeiführung des VO
Presbyteriıum gewunschten egelung duch den Isdann zweiıfellos
erfolgenden Beıitriıtt eiıner größeren ahl nıchtreformirter Evangelischerder Charakter der Gemeinde als eiıner reformirten gefahrdet, vielleicht

bald etilgt werden kOönnte, ist doch 1e6s zweıfellos, daß mıt
Schaffung der Möglıchkeit des Beıtritts nıcht reformirter vangelıscherder einzige TUN! tatsachlıc beseıitigt werden wurde, welcher seiner
Zeıt ZUT Errichtung eiıner evangelısch-reformirten Gemeinde neben der
Kırchgemeinde SE Schifflein Christi auf demselben Gebiete eführthat Legt das Presbyterium und mıt ihm die Gemeıinde keinen Wert mehr
darauf, L1UT Evangelische reformirten Bekenntnisse aben, eugnet
6S damit selbst die Exıistenzberechtigung der evangelısch-reformirtenGemeinde In ihrer gegenwärtigen Verfassung als einer auf Konfessions-
gemeıinschaft beruhenden sıch ber das Je1che Gebiet erstreckenden
Personalgemeinde WI1IeE dıe Gemeinde ZU Schifflein Chrısti Es wurde
er konsequenterweise 1Ur entweder dıe Vereinigung mıt der
letztgenannten Gemeinde oder anderweitige Abgrenzung der Jetzigenevangel.-reformirten Gemeinde derart in rage kommen können, daß S1e
auch raumlıch neben und außer der Gemeıinde ZU Schifflein Chriıst1i
besteht Wır en R auf Weiteres keinen TUn der Annahme, daß
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das Eıne der das Andere in den dortseltigen Wunschen 1egt, glauben
aber darın nıcht fehlzugehen, daß der Versuch eiıner raäumlıchen
Abzweıgung in der erwäahnten Art eitigen Wıderstand be1l der
Gemeıinde ZU Schifflein Christı egegnen wurde.
Es ist uns WO  ekannt, daß In anderen Proviınzen wıiıederholt ahnlıche
Eınrıchtungen getroffen worden sınd, WIe S1e das Pres  er1ıum Jjetzt
wunscht. es lassen sich FEınrıchtungen anderer Provınzen nıcht ohne
weıteres auf Schlesien und insbesondere Glogau übertragen. Zur eıt
verhıiındert unlls daran schon dıe Tatsache, daß dıe Wunsche der Gemeiıinde
ZU Schifflein Christı sich durchaus nıcht mıt denjeniıgen des
Presbyteriums egegnen.
Koönnten ZW al dıe vorstehend angedeuteten edenken allenfalls
zuruücktreten, WEeNN sıch dıe Durchführung eines VO beiıden
beteiligten Gemeıinden gleichmäßıg Planes andelte, eiıne der
beiıden Gemeinden einer ihr nıcht genehmen FEınrıchtung zwingen,

des daraus befürchtenden chadens für das kiırchliche en als
nıcht wohlgetan unterlassen.
ber auch och e1in anderer kırchlicher Gesichtspunkt aßt ulls dıe
gewünschte Eıinrıchtung bedenklıch erscheıinen.
Gerade in Glogau, die Steuerverhältnisse der evangelısch-reformirten
Gemeinnde erheblıich günstiger lıegen und voraussıchtlich auch weıterhın
günstiger bleiben werden, als diejenigen der Kırchengemeinde ZU
eın Christi, wurde die Gewährung des Wahlrechtes alle
nachzıehenden Evangelıschen leicht bewirken können, daß mancher
lediglich aus pekunıuären Grunden sıch anschließen, daß also iın eine
Entscheidung, die Jetzt alleın berechtigter Weise UTC das konfessionelle
Bewußtsein getroffen wırd, Erwagungen hıneingetragen werden, welche
in kiırchlichen Dıngen überhaupt ausgeschlossen se1in sollen
Es wiıird also be1l dem bısherıgen Rechtsstan: se1in Bewenden enNnalten
mussen. och SCNAII1eE. das nıcht aus, daß, 1mM Eınzelfalle eın innerlich
begründetes Bedurtfnıiıs SAT Eıntritt in die evangelısch-reformirte
Kırchengemeinde auch seıtens eines Evangelıschen, der bıs 1n dem
reformıiırten ekenntnIıs nıcht angehörte, sıch eltend macht, diıesem
Bedürfnisse 1mM ordnungsmäßigen Wege des Umpfarrungsverfahrens,
wobe1l selbstverständlıch dıe Beweggründe des Antrags eingehend
eprult werden mussen, abgeschlossen wird.

Wenn ach dem Urc Bericht VO September 1908 eingereichten
Auszuge AQus dem Protokall VO eptember samtlıche Herren des
Presbyteriums ihre Verwunderug ausgesprochen aben, daß unsererseı1ts

der Angelegenheıt eiıne ntwort och nıcht eingegangen sel,;
können WIT daraus 11UT schließen, daß dıe Iragweıte des dortigen Antrags,
welcher reiflicher Prüfung er ın Betracht kommenden Verhältnisse
edurften, nıcht richtig erkannt worden ist
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DiIe Entsendung einer Deputatıon hıerher, WI1Ie S1e Urec esSscCchIu des
Pres  er1ums VO Februar 1909 in AussıchtZIst, wırd 6s
nıcht mehr edurien

SCZ Schuster  111)
Gesuch der reformierten emenmde den EO  b

der Parochijalregulierung.,
Ausfertigung. 485 Ol10 ha.  ruchıg beschrieben
EOK Schlesien IL, Blaätter F6 FF
Das Presbyteriıum der Glogau, den Aprıl 1909
evangel.-reformirten Kırchgemeinde
An den
EO  z Berlın
Dem Hochehrwürdigen Oberkıirchenrat unterbreitet das unterzeichnete
Presbyteriıum der evangl.-reformırten Kırchgemeinde Glogau dıe ganz
gehorsamste Bıtte, eine ortlıche egelung der Parochıijalverhältnisse der
Kırchgemeinde ZU Schifflein Christi und unNnserer reformirten Personal-
kırchgemeıinde veranlassen wollen
Eıne solche egelung, dıe se1ıt der Eıingliederung der reformirten
Kırchgemeinden In dıe uniırte preußische Landeskırche ın den anderen
alten Provinzen der preußıschen Landeskırche fast urchweg bereıts
stattgefunden hat, ist füur Glogau och nıcht erfolgt.
Dem Könıi1gl. Konsıstorium UuUNscCTITET Provınz hatten WIT dıese Bıtte seIlt
dem Julı 1907 wıederholt vorgetragen und ach VerlaufVO 194 Jahren
UrCc dıe erfügung VO den eschnhel! erhalten, daß uUulNlscIrIemn

Antrage ach reiflicher Prüfung er in Betracht kommenden
Verhältnisse nıcht olge gegeben werden könne, da sıch dıe Wunsche der
Gemeinde ZU Schifflein COChriıst1i durchaus nıcht mıt denen des
Presbyteriıums egegnen. Es wurde also be1 dem bisherigen Rechts-
zustand se1ın Bewenden en mussen. Gegenüber diesem esche1l
gestatten WIT uns einmal auf die unter dem Februar 1908 begebenen
Begruüundung uUuNseIcs Antrages.. ezug nehmen, sodann och
folgendes inzuzufügen Dıe Lebensfähigkeıt, ja die Exıistenz ulNnscIeT
Gemeıinde äng daran, daß Jetzt ndlıch solche ortlıche egelung
stattfindet. /war c unNnseIecnhN Gottesdiensten keineswegs
Besuchern, aber dıe Gemeinde Za augenblıcklich NUur och
WITKliche Miıtglieder. Diıese allerdings hangen ihr meıst mıt bewußter
Treue Der bısherıige Rechtszustand bedeutet für UNscIC Gemeıinde
eine erhebliche Benachteilgung, Ja geradezu eiıne Rechtsverkürzung,
enn

111) Paul Schuster VON Präsiıdent des schlesiıschen Konsistoriums.
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Dıiıe Gemeıunde ZU Schifflein Chrıistı nımmt tatsachlıc alle
anzıehenden vangelıschen auf, dıe nıcht un eruflung auf ihr
reformirtes Bekenntnis ausdruüucklich den NSCHIULU. die reformıiırte
Gemeıinde erkläaren, darunter auch solche, dıe reformirter erkun
Sınd, oder wenigstens vorher einem anderen Wohnort einer reIiOor-
mırten Personalgemeinde angehort en
DiIie hıesige reformirte Gemeılinde dagegen, dıe doch ebenfalls der
preußıschen unırten Landeskirche angehört, soll abgesehen VO

Umpfarrung 1U das e aben, solche vangelısche
aufzunehmen, dıie nachweısbar reformirten Bekenntnisses Sind.
FEıne Gleichberechtigung beıder Kırchgemeinden wurde erst dadurch
hergestellt, daß
a) entweder dıe Kirchgemeinde AT eın Christı künftig auch
1Ur berechtigt ware, Evangelische lutherischer Confession aufzu-
nehmen,
b) der daß der reformirten Kirchgemeinde das ee zugestanden
würde, alle bınnen bestimmter Frist sıch be1ı ihr meldenden
anzıehenden Evangelıschen aufzunehmen.
Im ersten Fall (a) wurde aber dıe Unıion in praxı verleugnet, und
außerdem wurde jene alnahme sıch deshalb schwer durchführen
lassen, we1l dıie eNrza der vangelıschen eın konfessionelles
Sonderbewußtsein mehr hat und infolgedessen auf den Standes-
amtern, beıi der polizeilichen Anmeldung, be1i Steuererklärungen sıch
11UT als „Evangelisch“ bezeıichnet. Somit blıeben NUuUT übrıg, auf dem
zweıten Wege (b) einem der Union entsprechenden und beiden
Gemeıinden gleiches ec gewährenden Tustand Schaiten

DIie orge, daß die Kirchengemeinde ZU Schifflein Christı Au der
beantragten egelung eine Benachteiligung einen irgen nennenswerten
uückgang ihrer ahl der ihrer Steuerkraft erfahren könnte, erscheınt
uns nıcht berechtigt. Fıne solche kleine Geme1inde W1e dıe unNnseIec besıtzt
für dıe große enge der Neuanziıehenden 1U geringe Anziehungskraft
un mangels persönlıcher Beziehung keıine Werbekraft Gegenwaärtig
erfahren ohl viele oder die meılsten der Anzıehenden überhaupt nıcht
VOoONn der Fxıistenz unseTCeI Gemeıinde. Es 1eg uns daran, daß ach
erfolgter örtliıcher egelung uUurc. Bekanntmachung dieser egelung
VON der Kanzel und ın der Zeıtung dıe anzıehenden vangelıschen auf
ihre Exıistenz aufmerksam emacht werden, und WIT en, daß ann
wenı1gstens diejenigen, die fruher bereıts einer reformirten Gemeınunde
angehört en und vielleicht auch einıge andere, dıie aus besonderer
Ne1igung der kleinen überschaubaren Personalgemeinde den Vorzug
geben, sıch ıhr anschheben werden.
ben deshalb we1ıl un den Zuziehenden sıch Je und Je ein1ıge mıt
reformırtem Bewußtseıin der mıt der Ne1igung ZUT Personalgemeinde
finden werden, dürfte dıe Fortexistenz unNnseIeI Gemeinde 1m Interesse
der Gesamtheıt lıegen, näher betrachtet, ohl auch 1m Interesse unseTeTI

großen, rund 000 Seelen zahlenden Nachbargemeinde ZU Schifflein
OChristi
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Eın Wettbewerb der Ausgestaltung des Gemeımnindelebens, WIEe 6S in Glogau
ZW al immer NUr In sehr bescheidenem Maße möglıch se1n wird, bedeutet
doch ohl sStTe füreleıle eiıne nregung und Förderung der Lebens-
kraft Wır bıtten den Hochwürdigen vangelıschen Oberkirchenrat
ehrerbietigst, unNscICI Gemeıinde nıcht wollen, Was uNseICIIl

Schwestergemeinden In anderen Provınzen längst ewährt worden und
HTrCc die gesetzlıchen Bestimmungen ‚..nahegelegt ist

Das Presbyterium (I)scar Seı1idel, res  er
Hıldebrand, Presbyter
Hıldebrand, Presbyter

Smolla, Presbyter
Theodor Ireu, Pastor. Vorsitzender

Regulierung der Parochialverhältnisse In Glogau. (Auszug)
Ausfertigung. O0 davon ha  rüch1g beschrieben
Anlagen verzeıchnet.
EO  R Schlesien 1L Blätter 70—7
Königlıches Consistoriıum Breslau E den Julı 1910
der Provınz Schlesien Wallstraße Nr

No 111 4087
Betrifft
die egelung der Parochialverhältnisse
der evangelisch-reformierten rchen-
gemeıinde in Glogau
T1a VO Maı 1910-EO I11 1330.—
Tla| VO Jun1ı 1910-EO 111 T8R|
Anlagen umstehend
Berichterstatter:
Gerichtsassessor DE Kroner
Ober-Konsistorlalrat VO  — Hase
Generalsuperintendent Haupt*)
An den
EO  R in Berlin
In der Glogau besteht neben der evangelisch-lutherischen Kırchen-
gemeınde ZU Schifflein Christı och eıne evangelisch-reformierte
Kirchengemeinde.

112) Eingangsstempe!l EO Eıng Aprıl 1910

113) Wılhelm aup VO  — General-Superintendent fur den Sprengel Liegnitz
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ach der Parochialregulierungsurkunde VO Oktober 1749 erstreckt
sich das Gebiet der reformıierten Gemeinde ber das Departement
der ehemalıgen ogauer ber-Amtsreglerung. es sSiınd gegenwärt1ig
Reformierte ohl 11UI och in der Glogau und allenfalls in der
naächsten mgebung vorhanden, daß tatsachlıc. dıe Parochialbezirke
der evangelisch-lutherischen und der evangelısch reformıerten Gemeinde
sıch etiwa decken Dıie Seelenzahl der reformıerten Gemeıinde (mit einer
Pfarrstelle) betragt rund
Im re 1907 tellte das Presbyterium der evangelisch-reformierten
Kirchengemeinde be1l unNns den rag, genehmigen, daß dıe in Glogau
IICUu anzıechenden Evangelischen bıinnen Jahresfrist VO Tage der
poliızeılichen Anmeldung ihres Zuzuges fre1ı wählen dürften, ob S1e sıch
der Kirchengemeinde ZU eın Christı der der evangelisch-refor-
milerten Gemeinde anschlıeben wollten
ach eingehender Prüfung der in Betracht kommenden Verhältnisse
ehnten WIE in unsecICI abschriftlich anlıegenden erfügung VO Aprıl
1909 111 695 den Antrag ab Daraufhın hat das Presbyterium

pDr1 1909 die beigefügte Eingabe den Evangelıschen ber-
kırchenrat be1i unNlls eingereıcht. Wırenbiısher den Antrag nıcht weılter-
gegeben, weıl WIT be1 der grundsätzlichen Bedeutung der aC zunächst
och eine erneute Erkläarung des Gemeindekirchenrats der rchen-
gemeıinde Zeın Christı erbel  ren wollten
Diıese verzoögerte sıch angere Zeit, WCI der Pastor primarius der
Gemeıinde, der auch zugleıc Superintendent der DIiOozese ist, schwer
rkrankt W äl. Den nunmehr eingegangenen Bericht des (Gemeınunde-
kırchenrats VO Februar 1910 nebst der bereıits früher abgegebenen
rklarung des Superintendenten VO Maı 1908 fügen WIT be1i
In deraC selbst köonnen WIT 1Ur auf unserem Standpunkt VO Aprıl
1909 beharren. Wenn das Presbyteriıum der evangelisch-reformierten
Gemeıinde ın seiner Eıngabe den Evangelıschen Oberkirchenrat Jjetzt
ausführt, daß dıie Gemeıinde ZU eın Christı alle anzıehenden
Evangelıschen „aufnehme‘“, dıe nıcht unte: Berufung auf ihr reformiertes
Bekenntnis ausdrücklich den Anschluß dıe reformıierte Gemeinde
erklärten, darunter auch „solche, die reformierter erkunf{t‘“ selen,
bemerken WIT hıerzu, daß eın olches Verfahren der Gemeinde bısher
nıcht unseTeEeI Kenntnis elangt ist Wır wuürden SON:! Abhhıulfe
geschaffen und den Gemeindekirchenrat der evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde darauf hingewliesen aben, daß fur die rag der
Parochialzugehörigkeıt Vvon dem Wohnsıtz abgesehen alleın das
Bekenntnis des Zuziehenden maßgebend, daß miıthın jeder In Glogau
anzıehende Reformierte hne Weıteres, insbesondere hne dal3 c auf
eine Erklarung seinerseı1ts ankommen, itglie: der reformierten
(Gemeı1inde sel, und VON der lutherischen Gemeiıinde nıcht als itglie: 1n
Anspruch werden dürfe Im Gegensatz dem gegenwärtigen
klaren Rechtszustande verlangt nunmehr der Antrag der evangelısch-
reformierten Gemeinde, daß dıe Zugehörigkeıt einer der beiden
Kirchengemeinden nıcht mehr VOINl dem Bekenntnis des Zuziehenden
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abhängıg se1n soll, sondern VOoNn seiner Wahl KSs soll also künftıg lediglich
ın das Ermessen des Neuanziıehenden geste werden, welcher
Gemeı1inde wiß sıch halten ll (Janz abgesehen davon, daß Isdann och
Bestimmungen getroffen werden mußten, WIe die Parochialzugehörigkeıt
olcher Personen regeln, welche VOoON dem Wahlrecht keinen eDTauC
machen, bestehen UNSCICS FErachtens dıe Erfüllung der Wunsche
des Presbyteriums schwerwiegende edenken
Zur Zeıt aber ist der Gemeınndekirchenrat der evangelisch-Ilutherischen
Geme1inde mıt er Entschiedenheıit die Änderung des
bestehenden Tustandes. Die Aufrechterhaltung desselben bedingt auch
in keıiner Weise eınen unerträglichen wang für die einzelnen
Evangelıschen. DDenn immer AaUus inneren Gruüunden die Zugehörigkeıt
DZW. der Überrtritt der eınen der der anderen (Gemeı1inde gewunscht
wiırd, ann und wıird dem Verlangen EG Umpfarrung entsprochen
werden.
7 weifellos ist e1in kırchlicher ißstand, dalß auf demselben Gebiet Z7WEe]1
selbständıge Kirchengemeinden verschiedener Seelenzahl
(18000 und 80) bestehen, und das für Seelen eiıne eigene Pfarrstelle
unterhalten werden muß, welche ihrem nhaber be1l Weıtem keine
genügende Beschäftigung bletet. Wenn das Presbyteriıum diese Tatsache
ıchtig würdıigen wollte und abel, WIeE 6S ach seinem Antrage den
Anscheın hat, auf dıe Erhaltung des konfessionellen Charakters der
reformilerten Gemeıinde gar keinen Wert legt, mußte CS naturgemäß
dem Wunsche gelangen, €e1 Geme1unden vereimıgt sehen. Diese
egelung, welcher die utherısche Geme1jinde jedenfalls zustimmen wurde
und welche ulls als die eINZ1Ig folgerichtige erscheint, wurde auch
alle ngrıiffe Von starr-konfessioneller Seıite Aire dıe unleugbare
Tatsache der Lebensfähı  eıt der reformilerten Gemeıinde In ihrem
jetzıgen Zustande geschützt se1IN. Zum Mındesten wurde dem Vorwurtfe
der Boden e  Z werden, daß INall auf Umwegen (Zuführung nıcht
reformierter Elemente) die Gemeıinde ihres konfessionellen Charakters
en entkleiıden wollen Sachgemäß aber 111 unls dıe erein1gung
deswegen erscheinen, weiıl 6S sinnlos ist und das kiırchliche en nıcht
Ordern kann, WEeNnNn innerhalb der Ortsgemeinde och eiıne sogenannte
Personalgemeıinde besteht, während doch der alleın anzuerkennende
Existenzgrund Konfessionsverschiedenheıit bereıits völlıg AUS dem
Bewußtsein der Beteiligten entschwunden ist Im kiırchlichen Interesse
bedenklich erscheınt insbesondere dıe ziemlıich siıchere Aussıcht, eıne
Gemeıunde der „Vornehmen“ schaffen, WE INan eine in natürlıchem
Absterben egriffene Personalgemeıinde künstlich dadurch konservIlert,
daß INan ihr Urc Gewährung des Wahlrechts für Neuanziıehende CUu«cC

Mitglieder ufüuhrt
es ist ohl zunächst wenıgstens unter der Führung des jetzigen
eIstliıchen der reformierten Gemeınnde schwerlıch darauf en,
daß der Gedanke erein1gung der beıden Geme1inden 1mM
resbyterıum durchdringt. EKs wırd demnach 11UT übrıg bleıben, die
weıtere natuürliıche Entwicklung miıt anderen Worten: das weıtere

198



Absterben der reformıierten Gemeinde abzuwarten, bıs siıch ann
entweder dıe ufhebung dieser Gemeınunde der dıe erein1gung VO  >

selbst erg1bt.
Zur Zeıt können WIT mıt Rücksicht auf dıe vorgetiragenen edenken 1L1UI

die ringende Bıtte gehorsamst aussprechen, uUuNscCIC Entscheidung VO

Aprıl 1909 hochgeneigtest aufrecht erhalten.

Nottebohm“)

Parochialregulierungsurkunde.
Kırchliches Amtsblatt Tur den Geschäftsbereich des Königlichen
Konsistoriums der Provınz Schlesien 61 Jg Februar 1914 AT

Übernahme der Franziskanerkirche als Predigtkirche
der Reformierten tindet keine Zustimmung. (Auszug)

Ausfertigung Oll0O maschinenschriftliıch. Anlagen nıcht vorhanden.
EO  v Schlesien 17 IL, Blaätter 133—134*”).
Königlıches Consistoriıum Breslau . den Juni 1913
der Provınz Schlesien Wallstraße Nr. Ua

No {I11 2072
Betritit
dıe Wiederherstellung der
ehemalıgen Franziskanerkirche in Glogau
Zum TIa
VO 31 Januar 1913-EO 111
Berichterstatter:
Konsistorial-Rat Dr. Gebser,
Oberkonsistorialrat VOIl Hase,
General-Superintendent aup
Anlagen
An den
EO  R
in Berlin-Charlottenburg

114) Theodor Nottebohm VO  } General-Superintendent fur den Sprengel
Breslau-Oppeln.

115) Eingangsstempel EO  R kıng. D: unı 1913
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Der Vorschlag des Superintendenten die Franziskanerkirche in erster
Linıe TUr die Gottesdienste der reformıierten Gemeıinde In Glogau
bestimmen hat auf den ersten IC manches Bestechende Irotzdem
scheint unNns bedenklich dieser Anregung ZUF Zeeıt weıtere olge
geben
Denn WIE dem Evangelıschen Ober-Kirchenrat AUS unNnseTITremIm Bericht VO

DIL Js 111 2784 betreiffen dıe Mitübertragung der Pfarrstelle
der reformierten Kıiırchengemeinde Glogau auf die evangelısche

Kirchengemeinde „Zumeın Ohriıst1i”“ ase1lDs bekannt ist, ist uns
soeben miıt vieler Muhe gelungen, die reformierte Kirchengemeinde
der VON unls se1ıt langer Zeıt beabsichtigten Parochialregulierung
bewegen
Die Eınraumung der Franziskanerkirche ZUT Abhaltung der reformıerten
Gottesdienste wurde be1 der geringen Seelenzahl der reformierten
Gemeıinde den ort abgehaltenen Gottesdiensten den Charakter VO

Gottesdiensten der anderen evangelıschen Kirchengemeıinden geben un
dadurch das Miıßtrauen der reformierten Kirchengemeinde SOWI1e iıhre
Besorgnıis, CGunsten der anderen Kirchengemeinden vergewaltigt
werden, CITCBCNH. Dies muß aber en Umständen ZUE eit
vermileden werden.
Schuster

achtrag ZU 165 en der Union)
M1  erweılle annn die Geschichte der Union in Glogau UTrc weıtere
Aktenstudien®) och modifıiızıert werden. Im Zusammenhang mıiıt den
nıonsverhandlungen der Jauerschen Kreissynode**”) finden sıch ın den
en der Superintendentur Jauer  118) Zwel Abschriften AdUus$s dem Tre
1819, dQus denen sıch nahere Aufschlüsse ber dıe Unıion In Glogau
ergeben.

116) Es handelt siıch €e1 den Bestand „Acta betr. dıe Union der utherischen und
reformierten IC 9—1825“ Superintendentur Jauer (früher 1im EvV. Kırchen-
archıv der Friedenskirche Jauer). Dieser Bestand ist jetzt 1m Wroclawıu
Oddzıal Legnicy Superintendentura Jawora, Sıgn Sup Jawor. (Staatliıches
Woinwodschaftsarchiv Breslau/Abt Jegnitz, Sıg Sup Jauer 4)

117) Im AauTtie des Jahres 1819 außerten sich die Pastoren der Jauerschen und Striegauischen
Superintendentur ZUT Union. Nachdem Sup Scherer seine Synode F: Oktober 1822
über die Unionsverhandlungen ın Breslau informiert al  ©: dauerte Tast och wWwel
ahre, ehe uch dıe Jauersche Synode der Unıion beıtrat (Julı vgl hierzu Sup
Jawor

118) Sup Jawor 4, Blaätter 47—54 und 55—5 /
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Am Oktober 1819 erteılte das Moderamen der Glogauischen
Provinzialsynode  119) dem Ministerium füur die Geistlıchen, Unterrichts-
und Medicinal-Angelegenheıten ıIn Berlın einen Bericht ber dıe

wkeineswegs eiıne„Vereinigung beıder evangelıschen Konfessionen‘
Anklage darauf gründen, oder die gewüuünschte erein1gung
erzwingen, sondern NUurTr beweılsen, daß Vvon Seıiten der lutherischen
Kirchenpartheı nıchts verabsaumt worden, 1eselbe (sc dıe Union)
bewirken  6 120) Aus dem Bericht erfahren WIT Einzelheiten ber die
Durchführung der Union: demnach fand Oktober 1817, nachdem

die Gemeinde ZU Schifflein Christı ber dıe Unıion ın Predigten
belehrt worden WAälIl, in der ogauer Friedenskirche ZU Schifflein Christı
eine Abendmahlsfeıer ach reformıertem Rıtus statt. Der Gottesdienst
wurde von Pfarrer Baıl (lutherisch)**") und dem Pfarrer roß (refor-
miert) gehalten; ihm nahmen utherische und reformıierte Gemeıinde-
hlıeder Aaus Glogau Anteıl „Von diesem Tage wurde das end-
ahl in der lutherischen Kirche alle Jlage ach dem Rıtus der eIOT-
mirten gehalten, und ZWal mitvöllıger Zustimmung der Gemeinde; doch
TOLZ dieser freundlıchen Annäherung ZOß sıch dıe reformiırte Parthe1 bald
wıeder zurück; eine Aufforderung des lutherischen Kirchen-Colleg1
den reformirten Hofprediger, in das evangelısche Ministerium einzutreten
und mıiıt demselben gemeinschaftlıch den Gottesdienst in beıden rtchen

halten wurde abgewılesen, eın reformirter andıdat, den der uper-
intendent aufforderte sıch den Beschlüßen der Synode unterwerfen,
erklärte, f erkenne NUT den Hofprediger Wunster  122) in Breslau füur
seinen Vorgesetzten, und predigte dıe Vereinigung und der
(Prediger) Troß außerte ndlıch selbst den (Prediger) Baıl, WIe
sıch auf weıter nıchts einlaßen könne, da das reformirte Ministerium in
Breslau der aCcC abgeneıgt S  ei“.123) Bıs SR ode des Hofpredigers

119) Sıe fand VO 6.— Oktober 1819 ın Glogau Vgl Sup Jawor 4)

120) Sup Jawor A

121) Johann Samuel Baıl, geb 1760 in runberg; gest. 1821 Weıteres vgl Rademacher,
Predigergeschichte, k4:0.:;

122) Johann Benjamın Wunster, geb 1E ın Reichenbach; gESL. 1830 ıteres vgl
chultze, Predigergeschichte @.80 98,99

123) Sup Jawor 4’
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Tro3 (1819) ist eın Stillstand der Unionsangelegenheıten verzeichnen.
Es W al das Bestreben des lutherischen Minısteriums in Glogau, die 2
reformierten Famılıen ach 1819 in dıie lutherische Mehrheitsgemeinde
aufzunehmen. och das reformierte Presbyteriıum weıigerte sıch stand-
haft Wie sechr sıch die Reformierten ıIn Glogau die Union wehrten,
ze1igt der Fall eines Vaters, „der e1m Reformationstfeste der geme1n-
schaftlichen Abendmahls-Feıer el nahm, neuerdings seinem auf dem
Gymnası1o Glogau studirenden Sohn ausdruüucklich untersagt hat, nıcht
WIEe SONS geschehen der öffentlıchen Communion der Gymnasıl ıIn der
lutherischen FC Antheıil nehmen  “ 124) ach Ansıcht des Mode-

ze1igt CS sıch, “ dab das reformirte Pres  er1ıum in Glogau völlıg
entschlossen sel, die bısher bestandene paltung fortdauern lassen,
und jeder erein1gung auszuweichen  66 125) er weıst das Glogauische
Moderamen alle Schuld VO  — sıch, dıe erein1gung beıder Kon-
fessionen Orte nıcht elingt. Der preußıische Miınıster Altensteim
antwortete diesem Bericht ın einem Schreiben das Königlıche KON-
SiSstorıum Breslau VO November 1819 egen der Wichtigkeit
dieser Erklärung WIrd S1e nachstehend fast vollständıg wiedergegeben:
„Es scheınt nemlıch

als ob in Glogau das heilıge Abendmahl ach dem Rıtus der unırten
evangel. rche, W1e aeT 1ın Berlın aNngCHNOMMECN und eingeführt ist,
och nıemals auch Reformations-Feste nıcht gehalten worden,“
indem immer 98088 VON dem reformiırten Rıtus des Brotbrechens® die ede
Ist, dem Rıtus der Union aber ausdrücklıch dıe Austheilungsformel:
nNnser Herr Christus sprach: das ist meın Leıb, und das ist me1n Blut
gehö Ist dem also, ist dıe lutherische Gemeıinde Glogau,
keineswegs der unırten, sondern den AUus beıden, Lutheranern und
Reformirten gemischten Gemeinde rechnen, welche einmal aufe-
rısch, das anderemal auf reformırte, nıemals aber auf unirte Weise
Communion halten
Ebenso geht

aus dem Bericht nıcht hervor, ob dıe kleine reformirte Gemeınunde
Glogau, beı der Reformirten Abendmahlshaltung und Liturgie geblieben
ist, oder den Rıtus abwechselnd, der füur jeden ihrer Abendmahls-
Gottesdienste ANSCHNOIMMCN hat, und also reformıirt, oder unırt NECMNNCH

ist

124) Sup. Jawor 4,

125) Sup Jawor 4’
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Ferner scheıint
dıe Lutherische Gemeıinde dıe Unıion lediglıch In eiıne wirklıche, HrFc

Zusammenschmelzung der Minısterıen, resbyterıien, Guter, Besıtz-
thumer, Lasten, Kırchen und chulen Anstalten zweler (GGememlnden
verschliedener Confessionen setzen, und garnıcht edenken, daß
solche benac  arte Gemeıhinden immer noch WEeNnN S1e durchaus wollen,
neben einander bestehen und dennoch jede für sıch, dem Rıtus
zugethan also der unırten Kırche angehören können. Auf diese Weıise
kann annn sowochl dıe bısherige lutherısche, als dıe bısherige reformirte
(Gemeıinde Glogau sıch dıe dunirte evangel.” TG anschlıeßen,
ohne *arwünscht 1e6S$ auch ware und leicht c gerade ort se1ın
scheınt, in jenen auberlıchen Dıngen sıch mıt einander vereinigen.
Dazu 1n kann keine der beıden Gemelinden CZWUNSCH werden,
sondern 6S kommt lediglich auf Zeıt uln Umstaände, und eiıne VO
beıden Seıiten freundlıcher Annäherung geneıigte Stimmung der
Gemuther d welche 1Ur eine olge bruderlicher Gesinnung se1ın annn
SO ange 1n

SOIC eıne vollständıge erein1gung der (Gemeıninde nıcht erfolgt, ann
ZW al in der Voraussetzung dalß dıe eine Gemeı1unde eine lutherische, dıe
andere eiıne reformirte bleıibt und olches uUurc den alten verschliedenen
Abendmahls-Rıtus bezeugt, keinem der beiden Gemeıinden gehörigen
Parochie 1U  —; ewehrt werden, dem Abendmahl der anderen
Gemeıjinde el nehmen, jedoch versteht sich VON selbst, daß dıe
Parochıjal-Rechte und Parochıial-Pflichten el unverletzt bleıben, und
solche Gemeinde-Ghieder ihren eigenthümlıchen Parochus erecht
werden mußen Cn SCY enn daß eine Famıilıe ausdrucklıch erklärt, S1Ee
WO VON 19808  — evangelısch-reformirt der evangelısch-Ilutherisch
werden. Eın anderer Fall trıtt e1n, WEeNN Kıne oder die Andere der beıden,
Ooder WITKIIC el Gemeıinden sıch für dıe Unıion erklären, und den
Uninons-Rıtus annehmen, annn namlıch ann VOL einem Übergang ZUT
reformirten der ZUT lutherischen Kırche nicht mehr dıe ede se1n, und
obwohl ann ebenfalls fireistehen muß, daß jeder der Abendmahl halten
ll oder fur se1ıne Kınder den Confirmanden-Unterricht nachsucht,
el seinem Vertrauen folgen darf, versteht siıch doch VO  — selbst, daß
dadurch der Parochial-Nexus, W1e 1: eben ist, nıcht gelößt wiırd, sondern
eın rediger der eiıne Gemeı1inde olchen Feıierlichkeıiten, W1e
anderweıtigen Geistlichen Amtshandlungen, Miıtgheder der andern
Gemeıinde 1U ann annehmen kann, WCINN der iruheren Parochinal-
pflichtigkeit Genuge geleıistet, und der eigentliche Parochus in nsehung
der etwalıgen Stolgebühren entschädıgt ist Be1l Befolg dieser Grundsätze
wırd ber Beeıinträchtigung VO  b einer der der anderen Seıte, nıcht weıter
age efuührt werden dürfen‘  «1

126) Sup Jawor 4’ Blatter 55—57%.
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uch für dıe Geschichte der Unıion in Schlesien gılt, daß erst uUurc
grundlıche Quellenstudien der Gemeıinde- und Synodalakten gesicherteErkenntnisse ber ihre praktısche Durchführung werden
können. Es ist unzulässıg, 1m Zusammenhang des Ere1ignisses Unıion In
Schlesien VOon einem „Kırchenkampf"“ sprechen, der dıe „Schlesıische
TE In ewegung und Unruhe“ brachte erleın, Schlesische
Kıirchengeschichte). Be1l den reformierten Gemeinden hat N WI1e auch
dıe Quellen zeıgen keıne einhellige Zustimmung ZUT Unıion gegeben.Dıesen Sachverhalt jedoch als „Kırchenkampf“ apostrophıeren, 1e.
dıie Ere1ignisse überzuinterpretieren und mıt einem Begrıff belegen,der kırchenhistorisch anders besetzt ist Eıne „Kampfsıtuation“ hat 6S
erst 1m Zusammenhang mıt der Bıldung der „Altlutherischen
Separatıon“ gegeben, Jener ewegung lutherischer eologen vornehm-
ıch in Schlesien und Pommern, dıe auf ihre Weise den Unmut ber die
Eınfüuhrung der Agende ZU us  TUC gebrac en och ist
1er och einmal abschließen!: betonen, „daß die weıtaus ogrößteeNTzZa des evangelıschen Kırchenvolks in Preußen sıch ZUT Unıon
bekannte und demgegenüber dıe altlutherischen und dıie selbständigenreformierten Gemeinden einen verhältnısmäßig sehr kleinen Bestandtei
der evangelıschen Bevölkerung In Preußen bildeten“.**’)

Ulrich Hultter

47 ubatsc Landeskirchenregiment und Evangelıscher Oberkirchenrat In Preußen
(1850—1933), In Wiırtschaft, Technık und Geschichte Beıträge ZUT1 Erforschung der
Kulturbeziehungen in eutschlan: und Osteuropa. Albrecht Timm ZU Ge-
burtstag. Hrg vVvon Schmi  chen und ager, Berlın 1980, 271
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